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Erkundungsbericht der
Pfarrei der Zukunft Boppard



WICHTIGER HINWEIS

Liebe Leserin, lieber Leser,

die vorliegende Dokumentation bezieht sich auf die ,Pfarrei der Zukunft*, wie sie durch den Pro-
zess der Raumgliederung von 2017 - 2018 umschrieben wurde.

Aufgrund der Aussetzung des Gesetzes zur Umsetzung der Ergebnisse der Didzesansynode von
2013 - 2016 durch die Kleruskongregation und die anstehende Uberarbeitung des Gesetzes wird
dieser Raum nicht als kanonische Pfarrei (nach can 515 cic) errichtet.

Trotzdem werden wir die Bezeichnung ,,Pfarrei der Zukunft* in den Erkundungsberichten bei-
behalten, da dieser Begriff in den vergangenen Jahren ein Arbeitstitel fiir die neu zu griindenden
Raume war. Ebenso ware es ein sehr hoher redaktioneller Aufwand, dies in den vorliegenden
Dokumentationen zu verdndern, da der Redaktionsschluss vor den Gesprachen des Bischofs mit
der Kleruskongregation und dem pdpstlichen Rat fiir die Gesetzestexte lag.

Wir bitten um lhr Verstandnis.

Edith Ries | Synodenbiiro
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Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Boppard

1. Der Prozess der Erkundung
A. Einleitung

Die Erkundungsphase ist zu Ende

Die Erkundungsphase im Rahmen der Synodenumset-
zung und der Vorbereitung der Pfarreien der Zukunft ist
als solche zu Ende. Zwei Jahre lang waren inklusive in-
tensiver Vorbereitung 10 didzesane Erkundungsteams in
den 35 Territorien der neuen Pfarreien unterwegs. Diese
10 Erkundungsteams haben in den ersten, zumeist, Ren-
dezvous im neuen Raum® genannten Eréffnungsveran-
staltungen auch lokale Erkundungsteams vor Ort gewin-
nen kénnen. Insgesamt konnten in dieser Zeit geschatzt
Giber 10 000 Menschen bei Erkundungstreffen in Grup-
pen, Institutionen, Gremien, auf o6ffentlichen Platzen,
auf Markten, vor und in Bahnhéfen, vor Supermarkten, in
und vor Kirchen, auf einem Schiff, bei Fahrradtouren und
vielen anderen Gelegenheiten angesprochen werden.

Auftraggeber der Erkundungsphase war der Bischof. Er
wiinschte sich eine mutige, neugierig machende und ak-
tivierende Erkundung.

Die Erkundungsteams hatten die Idee, die zukiinftigen
Territorien der 35 neuen Pfarreien nicht einfach so zu
erkunden, sondern sie wollten ihr Konzept den Haupt-
und Ehrenamtlichen vorstellen, sie als Multiplikatoren
gewinnen und eine Bewegung initiieren, in der vom Ein-
zelnen her gedacht werden konnte, wie es auch der erste
Perspektivwechsel der Synode aussagt. Das ist in dieser
Anfangsphase in dieser Weise nicht so gut gelungen, wie
erhofft. Denn viele Menschen aus den Pfarreien, die an
diesen Veranstaltungen teilnahmen, wollten zundchst
keine Erkunder oder Erkunderinnen in denen sehen, die
da aus Trier kamen. Sie wollten Informanten, die sagen
kénnen, was Trier denn genau plant und wie dieses und
jenes gedacht ist in der Synodenumsetzung.

Die Vermittlung hin zum Erkunden war deshalb erstaun-
lich schwer und sorgte sogar an manchen Stellen fir
richtig viel Unmut. Hier ist viel gedeutet worden, was
da wohl schiefgelaufen sei. Fiir die einen war Erkunden
nicht dran, fir die anderen waren die Erkundungsteams
unliebsame Eindringlinge, die als Konkurrenz empfun-
den wurden zu dem, was vor Ort sowieso standig lauft,
fur wieder andere waren sie aber auch hilfreich, um mit-
genommen zu werden aus dem binnenkirchlichen Kon-
text an die Rander bzw. iiber Rander der Kirche hinaus
oder auch zu Fragen des eigenen religidsen und sozialen
Lebens.

In dieser Gemengelage und aus dieser Gemengelage he-
raus konnte es dann richtig losgehen. Es gelang, Miter-
kundende vor Ort zu gewinnen, es gelang, eine Vielfalt
methodischer Zugdnge von Gruppen- und Einzelinter-
views, Nadelmethode, statistischen Orientierungen,
sozialraumanalytischen Aspekten, kreativen Formaten
von Gruppenarbeit mit Schulklassen und vieles mehr
anzuwenden, so dass ein reichhaltiger Ertrag durch alle
Erkundenden erbracht werden konnte.

Der Ertrag zeigt sich in vierfacher Weise:

Er zeigt sich erstens als personliches Lernen der Erkun-
denden von der diézesanen sowie der lokalen Ebene, die
sich aufgemacht haben, ihnen fremde Situationen und
Menschen aufzusuchen. Sie haben dabei eigene Grenzen
Uberschritten und dabei nach innen hin eigene und auch
binnenkirchliche Gewohnheiten irritiert.

Die didzesanen Erkunderinnen und Erkunder waren
dariiber hinaus als Teams organisiert, multiprofessi-
onell zusammengesetzt aus Sozialarbeiterinnen und
Sozialarbeitern drtlicher Caritasverbdnde, aus anderen
Einrichtungen der Kirche, sowie Pfarrern, Diakonen, Ge-
meinde- und Pastoralreferenten und Gemeinde- und
Pastoralreferentinnen. Sie konnten zweitens im multi-
professionellen Miteinander eine neue Perspektivenviel-
falt im Zugang zur sozialen Wirklichkeit entdecken.

Damit lernen drittens auch das Bistum und die ortlichen
Caritasverbdnde sowie der Di6zesancaritasverband mit-
einander, wie die unterschiedlichen Professionen und
Kulturen im Hintergrund voneinander lernen kénnen, um
produktiv zu sein und was geschieht, wenn die Binnen-
grenzen und -gewohnheiten unterbrochen werden.

Viertens haben die Adressaten, vor allem die im kirchli-
chen AuRenbereich, eine wohlwollende Haltung von Kir-
che erleben und erfahren kénnen, die nicht bevormundet
und vorschreibt, sondern fragt und an den Lebensthe-
men interessiert ist. In den kleinen Momenten der Be-
gegnung haben sich viele Menschen offen gezeigt und
neue, zuweilen positive Eindriicke von Kirche gewinnen
kénnen.



Hier zeigt sich auch der Aspekt aus der Synode, dass So-
zialraumorientierung in Form des Erkundens nicht ein-
fach nur Methode ist, sondern ein wesentlicher Teil einer
geistlich-geistigen Haltung.

Das begriindet die Hoffnung, dass im Bistum Trier nach
dieser Erkundungsphase das Erkunden weitergehen
wird. Entsprechende Rahmen sind gesetzt. So wird
durch das Rahmenleitbild fiir das Bistum und die neuen
Pfarreien ein zirkuldrer Prozess in Gang gesetzt, der pas-
torale Schwerpunkte und Innovationen erméglicht und
eine erkundungsmotivierende Haltung anregt.

Das Erkunden selbst war fiir Erkunder und Erkunde-
rinnen auch ein geistiger, spiritueller Prozess. Es ging
schlieRlich um nichts weniger, als Gott im Nachsten zu
erkennen, ihn damit anzunehmen, wie er ist und wie er
geworden ist. Das bedeutete immer wieder, die eigenen
Werthaltungen und Festlegungen auf Andere hin der
Uberpriifung und Reflexion zugénglich zu machen.

Sich aus der Sicht des Anderen selbst anfragen zu lassen
als eine wichtige Gebetsform im Erkundungsprozess war
vielfach neu, aufregend und irritierend: Erkunden also
inmitten von Individualitdt, Sehnsiichten, Abwehrme-
chanismen, Konkurrenzen, Freude und Trauer, Angst und
Hoffnung als diakonischer und missionarischer Dienst,
um zu lernen, vom Einzelnen her zu denken und Gott im
Angesicht des Anderen zu entdecken. Von all dem er-
zahlen die Berichte der Erkunder und Erkunderinnen, die
in Form gebracht sind. Das ist nachlesbar in der vorlie-
genden Dokumentation. Jedes Team hat seine Zugange
reflektiert und anhand von Vorlagen iber alle Teams hin-
weg fiir Leserinnen und Leser zuganglich gemacht.

Dr. Gundo Lames ()
Leiter des Strategiebereichs
»Ziele und Entwicklung" im Bistum Trier



Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Boppard

B. Der Erkundungsprozess in der Pfarrei der Zukunft Boppard

Die Erkundung sollte méglichst viele Menschen aus un-
terschiedlichen Raumen, Lebens- und Arbeitsbereichen
erreichen. Sie wollte Menschen aus allen Regionen der
zukiinftigen Pfarrei, allen Schichten und die unter-
schiedlichen Milieus in den Blick nehmen. Daher wurde
breit gefachert (Kirchengemeinden, kirchliche Gremien
aller Konfessionen, kommunale Gremien, Biirgermeister,
Verbande, Vereine, Institutionen, Initiativen, Interessier-
te usw.) zu einer informativen Rendezvousveranstaltung
am 20.6.2018 in die Stadthalle St. Goar eingeladen.

Es kamen {berwiegend Menschen, die in der katholi-
schen Kirche beheimatet sind, darunter viele Mitglieder
aus Gremien und hauptamtliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Bei den ca. 90 Teilnehmern dieser Veranstal-
tung wollte das didzesane Erkundungsteam Schmitt/
Stein/Miiller die Neugierde wecken, einen Versuch zu
starten, neue Wege zu gehen auf dem Weg in die diako-
nische und missionarische Gemeinde.

Das Hauptaugenmerk des diézesanen Erkundungsteams
der Pfarrei der Zukunft Boppard lag darauf, diese Miter-
kunderinnen und Miterkunder zu begleiten. Aus der Ren-

dezvousveranstaltung meldeten sich ca. 20 Personen,
die sich auf den Erkundungsprozess einlassen wollten
und zum nachsten Treffen eingeladen wurden.

In der Zeit zwischen dem 29. August 2018 und dem 8. Mai
2019 gab es fiinf gemeinsame Treffen der Miterkunde-
rinnen und Miterkunder mit einer Teilnahme zwischen
5 und 15 Personen und vier Treffen mit einzelnen Per-
sonen. Die Treffen dienten der Findung und Vertiefung
von Erkundungsthemen, dem Austausch liber gemach-
te Erfahrungen, der Information und der Diskussion der
Themen, die sich ergeben haben Eines der Schwerpunkt-
themen war ,,Armut”

Die Treffen fanden in einem guten Miteinander statt und
die Diskussion verschiedener Themen trug dazu bei, fiir
die Zukunft die Antennen fiir die Anliegen der Menschen
im Gebiet Rhein-Hunsriick zu scharfen.

Nachdem im Januar 2019 bekannt wurde, dass die Pfarrei
der Zukunft Boppard nicht zum 1.1.2020 startet, nahmen
weniger ehrenamtliche Erkunderinnen und Erkunder an
den Treffen teil.



Der Erkundungsprozess Dokumentation/Reslimee
in der Pfarrei der Zukunft Boppard

Die Zusammenarbeit mit den Miterkundern war konstruktiv und in einem guten Miteinander.

Die Gruppe der Miterkunder hat neue Erfahrungen gesammelt und die Bedeutung von Erkundung
,fur den Weg in die diakonisch, missionarische Pfarrei der Zukunft* erfahren.

Die Erkundungsergebnisse werden zur Veréffentlichung zusammengefasst.

Nicht alle Erkundungsideen konnten umgesetzt werden.

Die Zeit war zu kurz, der Zeitpunkt des Starts innerhalb des Synodenumsetzungsprozesses

E rk un d un ge N wegen offener Fragen und Ablehnung nicht gliicklich.

Mit der Nachricht, dass die PdZ Boppard am 1.1.2020 noch nicht startet, war etwas ,,die Luft raus”.

Mai 2018 bis JU” 2019 Menschen aus dem kirchfernen Umfeld konnten kaum erreicht werden.

Bildung von Teams und Absprachen zu den Themen

Ab Ende August 2018 bis Mai 2019 | Begleitung der Miterkunder

RegelmaRige Treffen der Miterkundern/Austausch und thematische Abende

|<O n ta |<ta U fn a h m e Gruppentreffen und Einzelgesprache mit dem Erkunderteam

Marz bis Juni 2018

Erster Kontakte im Dekanat

Treffen Dekanatsteam und erweiterter Kreis

Vorbereitung der Rendezvousveranstaltung

Kontaktaufnahme

20.6.2018 Rendezvous in der Rheinfelshalle St. Goar
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Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Boppard

2. Zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse

A. Thematisch

Dem didzesanen Erkundungsteam war es wichtig, den
von den Miterkunderinnen und Miterkundern einge-
brachten Themen den Vorrang zu geben. Menschen aus
der Pfarrei der Zukunft Boppard sollten entscheiden, wo
sie genauer hinschauen wollten. Die Fragen und Blick-
winkel veranderten sich im Laufe der Monate. Bei der
Auseinandersetzung mit den Fragen wurden manche
Themen verworfen oder abgedndert und manchen The-
men tiefer hinterfragt. Mit Informationen konnte das
didzesane Erkundungsteam hierzu teilweise Antworten
ermoglichen.

Das Erkundungsteam ist iiberzeugt, dass, wenn der Er-
kundungsprozess weiter gefiihrt und Erkunder unter-
stlitzt werden, auch die Zuriickhaltung auf Menschen in
unterschiedlichen Lebenssituationen direkt zuzugehen,
abnimmt. Fir diesen nachsten Schritt braucht es evtl.
noch mehr Zeit.

Bei den Miterkunderinnen und Miterkundern entstanden
eine Haltungsanderung und ein gutes Verstandnis fir
den Perspektivwechsel ,Vom Einzelnen her denken® Sie
entwickelten einen Blick fiir neue Wege der katholischen
Kirche auf Grundlage der Synodenbeschliisse.

Andere Erkundungsthemen des diézesanen Teams erga-
ben sich durch Beobachtungen im Feld.

a. Wege in der Pfarrei der Zukunft Boppard
Die Erkundung beschaftigt sich damit, eine Idee da-
von zu bekommen, welchen Einfluss die Infrastruk-
tur der Pfarrei der Zukunft Boppard auf das Zusam-
menleben der Menschen haben kénnte.

[VGL. KURZDOKU 1]

b. Jugend und Kirche

Geplant war hier eine Umfrage in Schulen im Rhein-
Hunsriick-Kreis.
[VGL. KURZDOKU 2]

C. Jugend in der Stadt Boppard

Exemplarisch wurden verschiedene Personen, die in
unterschiedlichen Bereichen in Kontakt mit Jugend-
lichen sind, z.T. als Experten befragt und eine Beob-
achtung durchgefiihrt.

[VGL. KURZDOKU 3]

d. Befragung von Katechetinnen
zu ihrem ehrenamtlichen Engagement

bei der Erstkommunionvorbereitung
[VGL. KURZDOKU 4]

e. Caritasladen und Tafeln

Notwendigkeit von Caritasldden und Tafelausgabe-
stellen im Gebiet der Pfarrei der Zukunft und das eh-
renamtliche Engagement vieler Menschen

[VGL. KURZDOKU 5]

f. Selbststandige Fuhrung der
Filiale Boppard-Weiler
[VGL. KURZDOKU 6]

Es gab noch einige weitere Ideen, die jedoch mangels Zeit
oder wegen anderen Hindernissen nicht durchgefiihrt
werden konnten.

1



B. Weitere Erfahrungen, Beobachtungen und Erkenntnisse

im Prozess

a. Reichweite

Der Erkundungsprozess lief mehrim innerkirchlichen Be-
reich ab, als es eigentlich vorgesehen war.

Es gab kaum Reaktion von den Kommunen (Birgermeis-
tern, Gremienmitgliedern), Vereinen und Institutionen.
Niemand aus dem kirchenfernen Milieu konnte als Mit-
erkunder gewonnen werden.

Die Erkunder waren fast alle im kirchlichen Milieu be-
heimatet. Das spiegelt sich beim Interesse an und der
Sichtweise auf mogliche Erkundungsthemen gelegent-
lich wieder. Die Erfahrungen, die mit den Schritten nach
auflen mit dem Entdecken von ,Neuem, Fremden* ge-
macht wurden, wurden durchweg positiv bewertet.

b. Zeitpunkt

Innerhalb der Synodenumsetzung war der Zeitpunkt fiir
die Erkundung ungiinstig.

Die Raumfrage war gerade erst gekldrt, die Gemeinde-
mitglieder und Mitarbeiter waren von Angsten iiber die
Zukunft geplagt und erhielten bis dahin wenig Informa-
tionen und Antworten auf ihre dringenden Fragen. Unter
diesen Bedingungen waren die Menschen noch nicht be-
reit, sich auf inhaltliche Aspekte der Synodenumsetzung
einzulassen. Anfang 2019, nachdem konkrete Entschei-
dungen zu offenen Fragen getroffen und verdffentlicht
waren, war eine deutliche Entspannung zu verspliren.

c. Zeitfaktor

Durch den spateren Start der Erkundungsphase, blieben
zur konkreten Umsetzung der Erkundung nur wenige
Monate Zeit. (Information, Schulung, Teambildung, The-
menfindung, Praxisbegleitung, Dokumentation usw.)

d. Erkundungsteams

Das didzesane Erkundungsteam hat es als sehr wertvoll
erlebt, in verschiedenen Professionen unterwegs zu sein.
So war es moglich, Gegebenheiten aus verschiedenen
Blickwinkeln zu betrachten. Dies sollte auch fiir die Zu-
kunft bei der Zusammensetzung von Erkundungsteams
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beriicksichtigt werden, damit die verschiedenen Blick-
winkel gesehen werden kénnen. Durchweg kann betont
werden, dass alle Erkunderinnen und Erkunder bei ihren
Erkundungen freundlich empfangen wurden. Offen und
bereitwillig wurde Auskunft erteilt und die eigenen Er-
lebnisse und Erfahrungen geteilt.

Das didzesane Erkundungsteam konnte bei den Miter-
kunderinnen und Erkundern ein ,,Samenkorn* legen. Sie
haben Verstdandnis fiir den Perspektivwechsel entwi-
ckelt. Es entstand eine gegenseitige Neugierde fiir neue
Erfahrungen. Aussagen wie ,ich habe viel gelernt’, ma-
chen hoffnungsvoll fiir den neuen Blick der Kirche.

In der Pfarrei der Zukunft wéare es zur Umsetzung des
Perspektivwechsels wiinschenswert, einen Ansprech-
partner fiir das Erkunden zu haben. Dadurch kénnten Er-
kundungsprozesse initiiert und begleitet und neue Wege
in die diakonisch-missionarische Pfarrei der Zukunft un-
terstutzt werden.

e. Rendezvous im neuen Raum

Die grolle Teilnehmerzahl an den Rendezvousveranstal-
tungen sprach fiir ein grofles Interesse an der Kldrung
der Fragen zur Zukunft der Kirche. Viele Fragen der Teil-
nehmer mussten an diesem Abend unbeantwortet blei-
ben. Die Frustration dariiber fiihrte zu einer gereizten
Stimmung, nahrten die Skepsis und die Angste.

Dies belegt, wie wichtig eine zeitnahe, direkte und trans-
parente Kommunikation innerhalb des Bistums und den
neuen Pfarreien der Zukunft ist.

Dabei ist auch zu beachten, dass insbesondere bei
schriftlichen Informationen die Texte fiir die Allgemein-
heit verstandlich formuliert sind. Riickmeldungen zu den
Verdffentlichungen der Vorlagen zu der Synodenumset-
zung ergaben, dass die Menschen sich durch fiir sie un-
verstandliche Formulierungen ausgegrenzt fiihlten.



3. Kurzdokumentationen

1 Verkehrswege in der Pfarrei der Zukunft Boppard

2  Umfrage: Jugend und Kirche

3 Jugend in Boppard

4  Befragung von Katecheten zur Erstkommunionvorbereitung
5 Caritasladen und Tafel

6 Besuch des St. Peter Teams



Erkundung

Kurzdokumentation
eines Erkundungsprozesses 1

Verkehrswege in der Pfarrei der Zukunft Boppard

Kernaussage(n): Dieser Erkundungsteil beschaftigt sich mit Wegen der Glaubigen in
der Pfarrei der Zukunft Boppard. In diesem Zusammenhang wird im ersten Schritt
dargestellt, welche Wege in der Pfarrei der Zukunft Giberhaupt mdéglich sind. Hierzu
werden die vorhandene Verkehrsinfrastruktur fir den Individualverkehr sowie die
vorhandenen Angebote im 6ffentlichen Verkehr analysiert. Im zweiten Schritt kbnnen
auf dieser Basis die Verkehrsstrome auf diesen vorhandenen Wegen/Angeboten
betrachtet werden, um darzustellen, welche Wege die Glaubigen tatsachlich
zurlicklegen.

Bezeichnung fiir den Erkundungsprozess:

Wege in der Pfarrei der Zukunft Boppard

Was war Ausloser fir die Erkundung?

Eine Idee davon zu bekommen, welchen Einfluss die Infrastruktur der PdZ auf das
Zusammenleben der Menschen haben kénnte.

Wer hat erkundet?
Christian Bappert

Was war Gegenstand der Erkundung?

Verkehrsinfrastruktur und Verkehrsangebot, Verkehrsstrome

Welche Methoden wurden angewandt?

Auswertung von Karten, Daten, Fahrplanen usw.

In welchem Zeitraum wurde erkundet?
Sommer 2019

Siehe Anlagen:

Dokumentation von Christian Bappert Seiten 1-5



SOOI Kurzdokumentation Seite 2

Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstiicke aus diesem Erkundungsprozess?

1. Verkehrsinfrastruktur und Verkehrsangebot

Im ersten Teil der Erkundung der Wege in der Pfarrei der Zukunft Boppard wird die
vorhandene Verkehrsinfrastruktur analysiert. Gleichzeitig wird das Verkehrsangebot
an offentlichen Verkehren auf der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur aufgezeigt.
Gegliedert ist dieser Teil nach den Verkehrstragern StralRe, Schiene, Wasserweg und
Luftverkehrsweg.

2. Verkehrsstrome

Im zweiten Schritt der Erkundung der Wege in der Pfarrei der Zukunft werden die
tatsachlich von den Glaubigen zuriickgelegten Wege analysiert. Differenziert wird
dabei zwischen nahraumiger und weitraumiger Mobilitat.

Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.
sind deutlich geworden?
In der Pfarrei der Zukunft Boppard orientieren sich die Wege der Glaubigen in zwei
grundsatzlich verschiedene Richtungen - in Richtung der Oberzentren Koblenz und
Mainz.
Ein einseitiger Blick auf die im Norden der Pfarrei der Zukunft wohnende Bevélkerung
mit der grundsatzlichen Ausrichtung Richtung Koblenz birgt die Gefahr, die im Stiden
der Pfarrei der Zukunft wohnenden Glaubigen zu ,vergessen” — daher ist es in dieser
Pfarrei der Zukunft bei stark dezentraler Ausrichtung der Mobilitat besonders wichtig,
den Blick aus dem Zentrum der Pfarrei der Zukunft heraus auf die ganze Pfarrei der
Zukunft zu halten - dies kann von einem Pfarrort Oberwesel mit beidseitiger
Ausrichtung sehr viel besser gelingen als vom einseitig orientierten Pfarrort Boppard.



Erkundung

Kurzdokumentation
eines Erkundungsprozesses 2

Umfrage: Jugend und Kirche
Kernaussage(n):

Umfrage: Jugend und Kirche

Bezeichnung fiir den Erkundungsprozess:

Umfrage bei Schiilerinnen und Schiilern an weiterflihrenden Schulen in der PdZ
Boppard

Was war Ausloser flr die Erkundung?

Ein junger ehrenamtlicher Miterkunder brachte die Idee ein, Schiilerinnen
und Schiiler an weiterflihrenden Schulen anonym mittels kurzem
Fragebogen zu befragen, wie sie zu Kirche und Gemeinde stehen und was sie
sich von Kirche erhoffen.

Wer hat erkundet?
Stefan Becker, junger ehrenamtlicher Erkunder, im Laufe des Prozesses unterstiitzt
durch Carsten Kling, Gemeindereferent und das Erkundungsteam.

Was war Gegenstand der Erkundung? Befragung von jungen Menschen an
verschiedenen Schulen (siehe Anlage Fragebogen).

Welche Methoden wurden angewandt?

Anonyme Umfrage mittels einfachem Fragebogen

In welchem Zeitraum wurde erkundet?
PlanmaBig 2. Schulhalbjahr 2019

Siehe Anlagen:

2/1. Anschreiben zur Umfrage Jugend und Kirche an die Schulen
2/2. Geplanter Fragebogen zum Thema Jugend und Kirche
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Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstiicke aus diesem Erkundungsprozess?

Die Idee war, die unterschiedlichen und kritischen Sichtweisen junger Menschen auf
Glaube und Kirche in den Blick zu nehmen.

Neben einer personlichen Stellungnahme zum Stellenwert des Glaubens sollte auch
die Rolle der Kirche beleuchtet werden sowie das Veranderungspotential, dass die
jungen Menschen wahrnehmen.

Gerade die Frage nach der eigenen Mitwirkung der Teilnehmer sollte einen Blick auf
die vorhandenen Charismen der jungen Menschen werfen

... zum Inhalt der Erkundung:

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht?
Unterschiedliche Systeme sind z. T. nicht vereinbar (siehe 3 ¢)

Was hat uns als Erkundende berthrt?
Eine umfassende Antwort ist leider nicht moglich (siehe 3 ¢)

Welche Anklange an das Evangelium entdecken wir?
Eine umfassende Antwort ist leider nicht moglich (siehe 3 ¢)

Welche Anregungen zum Weiterdenken méchten wir geben?

Auch wenn diese Umfrage so nicht mdglich war, ist es wichtig, die Sichtweise junger
Menschen zu erfragen und in Entscheidungsprozesse einzubinden, um diese Generation
nicht aus dem Blick zu verlieren. Strukturen als auch Wege kirchlichen Handelns miissen
eine Relevanz fiir eine zukilinftige Generation haben, damit sie nicht einem reinen
Selbstzweck dienen - und somit NICHT dienen.

Uber das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt:

Es ist lohnenswert, einen Blick in die Lebenswirklichkeit der Menschen zu werfen.
Hierbei ist erlebbar, dass es neben dem System Kirche weitere z. T. eher
geschlossene Systeme gibt, die nicht immer vereinbar sind.

Weitere, besondere Hinweise:
Die Erkundung konnte letztendlich nicht durchgefiihrt werden, da die
Schulleitungen eine Zusage von einer Genehmigung durch die ADD abhangig
gemacht haben.
Eine schriftliche Anfrage dazu erging an die ADD im Januar 2019. Leider haben
wir keine Riickmeldung zu dem Projekt erhalten, so dass die Umfrage nicht
durchgefiihrt werden konnte.
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Jugend in Boppard
Kernaussage(n):

Alle Institutionen, die mit Jugendlichen zu tun haben, haben das gleiche Interesse. Es
wird sehr positiv aufgenommen, wenn Kirche sich fiir das Tun der kommunalen
Institutionen der Jugendarbeit interessiert.

Bezeichnung fur den Erkundungsprozess:

Erkundung mit den hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der P4plusX
kirchlichen Jugendarbeit zum Thema ,Jugend in Boppard”

Was war Ausloser flr die Erkundung?

Kontakt mit Mitarbeitern der P4plusX Jugendarbeit, die den Wunsch duBerten,
Erkundung kennenzulernen.

Die Vorbereitungsgruppe aus dem diézesanen Erkundungsteam und hauptamtlichen
Mitarbeiterlnnen entschlieft sich, das mit praktischen Erkundungen zu tun. Nicht mit
einer Befragung von Jugendlichen, sondern zunachst im Kontakt mit Institutionen usw.

Wer hat erkundet?

Sabine Briihl-Kind (Gemeindereferentin PG Guldenbachtal-Langenlonsheim), Anja
Gunter (Leiterin Fachstelle Bad Kreuznach), Susanne Milhausen (Fachstelle Bad
Kreuznach), Michael Michels (Pastoralassistent Dekanat Birkenfeld), Isabell Augustat
(Kolpingjugend Trier), Christine Winkler (BDSJ), Axel Hemgesberg(DPSG Trier), Carsten
Kling (Gemeindereferent PGVorderhunsriick), Viktoria Hohn (Gemeindereferentin PG
Sponheimer Land), Lisa Lorsbach (Pastoralassistntin Dekanat Simmern- Kastellaun),
Markus Watrinet(Pfarrer PG Rupertsberg), Alexander Claros Ross (Reversefreiwilliger
Fachstelle Kreuznach), Christian Reppert (Praktikant St. Goar)

Was war Gegenstand der Erkundung?

Mitarbeiter des Job-Center Rhein-Hunsriick, Boppard
Bahnhof Boppard und sein Umfeld
Jugendbeauftragter der Polizei Boppard

Filialleiter des REWE-Centers, Boppard

Welche Methoden wurden angewandt?

Expertenbefragung
Beobachtung

In welchem Zeitraum wurde erkundet?
22.6.2018 von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr
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Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstiicke aus diesem Erkundungsprozess?

Expertenbefragung Job-Center: Mitarbeiter war beeindruckt, dass die Kirche sich
aufmacht und tiberrascht, dass die Kirche zum Job-Center kommt. Mitarbeiter macht
"Beratung mit Leidenschaft". Beratung von Jugendlichen ist nicht nur "Job", es gibt eine
personliche Betroffenheit, die Arbeit wird als sehr wichtig empfunden.

Expertenbefragung Polizei: Boppard gehort zum landlichen Raum, es gibt keine
besonderen Brennpunkte und wenige jugendliche Intensivtater. Praventionsarbeit ist
wichtig und passiert in einem Netzwerk mit den Schulen, Schulsozialarbeit, Jugendamt -
keine Erwartungen an die Kirche

Beobachtung am Bahnhof:

Bahnhof ist sauber aber renovierungsbediirftig, nicht barrierefrei

Beliebter Treffpunkt, belebter Ort, kurze Begegnungen, Durchreisende, Bahnhofskneipe
Begegnungsort

Befragung Marktleiter REWE: Hohes soziales Engagement beim Marktleiter und seinem
Team. Wahrnehmung von gesellschaftlicher Verantwortung. Ganzheitlicher Blick auf
Veranderungen bzgl. Jugend und Gesellschaft. Jugend mit schwierigem Start ins
Berufsleben fordern und eine Chance geben.

Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.
sind deutlich geworden?

Durch die Erkundung kénnen Angste iberwunden werden, das Fremde zu beriihren. Es
werden gute Erfahrungen damit gemacht "liber den Tellerrand hinaus " zu schauen.

Es wurde von den Befragten positivaufgenommen, dass Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen aus der kirchlichen Jugendarbeit sich fiir ihr Arbeitsgebiet, ihr
Engagement interessieren.

Man muss genauer hinschauen, wenn man unterwegs ist. Innehalten und beobachten.
Man muss nachhaken, wenn sich Fragen stellen - es lohnt sich.

An vielen Stellen gibt es Menschen die am gleichen Thema arbeiten, aber aus einer
anderen Sichtweise, sich zusammenzuschlieBen kann fiir die Jugendarbeit, die
Jugendlichen in der PdZ wertvoll sein.

In Zukunft sollte mehr "erkundet” werden. Viele andere Stellen sind auch in der
Jugendarbeit engagiert, man will mehr von deren Anliegen erfahren. Zu manchen
Themen ware fiir eine gute Jugendarbeit eine Zusammenarbeit in Zukunft sinnvoll.
Auch die Jugendlichen sollten in den Blick genommen werden, die bisher nicht
wahrgenommen wurden. Durch das "Nachhaken" werden gesellschaftliche
Verdanderungen bewusster erfahren und es kann darauf reagiert werden.
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... zum Inhalt der Erkundung:

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht?
Ich gehe mit noch mehr offenem Blick dahin, wo ich in meiner Arbeit unterwegs bin."

"Jetzt weild ich, wie es geht."
"Ich hake ab jetzt mehr nach.",

"Ich habe eine Verdanderung der Haltung bei mir erlebt. Ich will in Zukunft mit dieser
Haltung das Erkunden ausprobieren."

Was hat uns als Erkundende berihrt?
Die Offenheit und Ehrlichkeit der Institutionen; die gute Bereitschaft der
Zusammenarbeit

Welche Anklange an das Evangelium entdecken wir?

Jesus geht auf die Menschen zu und erfahrt Vertrauen. So wie Jesus auf die Menschen
ohne Vorbehalte und Anforderungen zugeht, so sollte auch auf die Jugendlichen und
die Institutionen zugegangen werden.

Welche Anregungen zum Weiterdenken méchten wir geben?
Mehr Hinhéren und Hinschauen ist wichtig fiir die Jugendarbeit in den neuen Pfarreien
der Zukunft.

Uber das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt:

Offenes und vorbehaltlosen Zugehen und Hinhoren ist wichtig.

Weitere, besondere Hinweise:

Praktische Anknlpfungspunkte, getroffene Vereinbarungen:

Kontakt:

Fachstelle Jugend Bad Kreuznach - Netzwerk P4
Anja Gunther
Fachstelle fur Kinder- und Jugendpastoral
Bad Kreuznach
Poststral3e 6
55545 Bad Kreuznach
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Befragung von Katecheten zur Erstkommunionvorbereitung PG Vorderhunsriick
Kernaussage(n):

Katechetinnen engagieren sich fir Ihre Kinder vor Ort.
Schon Engagierte bringen sich auch hier mit ein.
Nahraumliche Bezlige und konkrete Vorgaben sind hilfreich.

Bezeichnung fiir den Erkundungsprozess:

Die Katechetinnen und Katecheten der Erstkommunionvorbereitung wurden tber ihr
ehrenamtliches Engagement befragt.

Was war Ausloser flr die Erkundung?

Erstkommunionvorbereitung 2018/19

Wer hat erkundet?
Pfr. Christian Adams

Was war Gegenstand der Erkundung?

Ermittlung zum ehrenamtlichen Engagement

Welche Methoden wurden angewandt?

Fragebogen

In welchem Zeitraum wurde erkundet?
April/Mai 2019

Siehe Anlagen:
Fragebogen
Auswertungstabelle

Pfarrei der Zukunft: Boppard Kurzdokumentation Nr. 4
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Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstiicke aus diesem Erkundungsprozess?

Auf folgende Fragen konnten die Befragten eine Riickmeldung geben:
Warum bin ich Katechetin/ Katechet geworden?

Wie engagiere ich mich derzeit?

Welche Erwartungen habe ich an eine gute Kommunionvorbereitung?
Wozu hat die Kommunionvorbereitung beigetragen?

Wie weit mochte ich z. B. im Rahmen der Kommunionvorbereitung fahren?
Es gab auch Maglichkeit, eigene Riickmeldungen zu geben.

Leider gab es von 22 Katechetinnen nur 7 Ruicklaufe. Somit ist die Auswertung nur
bedingt allgemeingliltig. Es ist vielleicht eine Momentaufnahme in einer bestimmten
Situation.

Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.
sind deutlich geworden?

- Eltern arbeiten mit, weil sie ihr Kind (selbst) auf die Erstkommunion vorbereiten wollen,
und weil sie Freude haben an der (religidésen) Arbeit mit den Kindern.

- Die meisten Katechetinnen besuchen die Vorbereitungstreffen und leiten die Treffen
mit den Kindern. RegelmaBiger Gottesdienstbesuch oder weiteres Engagement ist nur
bei wenigen gegeben.

- Es wird erwartet, dass ansprechendes Material bereitsteht, um gut mit den Kindern zu
arbeiten. Wenige legen Wert auf die Begleitung durch einen hauptamtlichen Seelsorger.
- Das Engagement als Katechetin werten die meisten Befragten als positives Erlebnis.

- Die Bereitschaft zur Mobilitat beschrankt sich vorwiegend auf die eigene Pfarrei bzw.
Nachbarorte.
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... zum Inhalt der Erkundung:

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht?
Es gab nur einen geringen Riicklauf der Fragebogen.

Was hat uns als Erkundende berthrt?

Welche Anklange an das Evangelium entdecken wir?

sLasset die Kinder zu mir kommen” ist das Wort Jesu, das tiber der
Kommunionvorbereitung stand. Vielleicht zeigt das Engagement der Katechetinnen,
dass den Eltern genau dieser Satz ein wichtiges Anliegen ist. Deshalb engagieren sie sich
fur ihre Kinder und deren Mitschiilerinnen und Mitschiiler.

Welche Anregungen zum Weiterdenken mdéchten wir geben?

Nicht alle Eltern engagieren sich im religiésen Bereich fiir ihre Kinder. Die Katechetinnen
sind bereit, im Rahmen ihrer Moglichkeiten mitzuarbeiten und zu gestalten.
Hauptamtliche Begleitung entlastet und gibt Riickhalt in vielen Situationen.

Uber das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt:

Es ist wichtig, nah an den Menschen zu sein, damit die Botschaft vom Reich Gottes
ankommen kann.

Weitere, besondere Hinweise:

Praktische Anknlpfungspunkte, getroffene Vereinbarungen:

Kontakt:
Pfr. Christian Adams, Kirchstr. 2-4, 56281 Emmelshausen, 06747/1559



Erkundung

Kurzdokumentation
eines Erkundungsprozesses 5

Caritasladen und Tafel
Kernaussage(n):

Die Caritasladen im Bereich der PdZ sind fiir viele Menschen ganz normale Geschafte, in
denen sie einkaufen. Die Laden leben von den Spenden, die sie erhalten und tragen ihre
Unkosten durch den Gewinn, den sie erwirtschaften.

Es ist schade, dass es Tafeln in unserer Gesellschaft geben muss, aber sie sind ein Segen
fur ihre Kunden. Wer ein geringes Einkommen hat und dies belegt, dem wird
unkompliziert und sofort geholfen durch das Angebot.

Die Ehrenamtlichen, die in den Bereichen Caritasladen und Tafeln arbeiten sind
motivierte und freundliche Menschen, die sich gerne einbringen, Spal3 an der Arbeit
haben und gerne Gutes tun. Insgesamt sind es in der PdZ in den beiden Bereichen ca.
180 Frauen und Manner!

Bezeichnung fur den Erkundungsprozess:

Kennenlernen der Angebote ,Caritasladen” und ,Tafel” in der PdZ

Was war Ausloser flr die Erkundung?

In der PG Vorderhunsriick werden immer wieder Menschen finanziell unterstiitzt, wenn
sie Hilfe benotigen. Im Rahmen der Erkundung wollten wir uns weitere Hilfsangebote,
die die Betroffenen nutzen kénnen, genauer anschauen. Wir wollten erfahren welche
Angebote es gibt und ob diese fiir unsere Klienten ohne Weiteres zuganglich sind.
Dariiber hinaus wollten wir erkunden, welche Erfahrungen andere Haupt- und
Ehrenamtliche mit finanziell bedirftigen Menschen machen.

Wer hat erkundet?

Die ehrenamtlich Tatige Marie-Helen Neihs und Petra Kollmar, Gemeindereferentin.
Nachdem wir uns zur Erkundung der Caritasladen und Tafeln entschieden hatten,
versuchten wir weitere Erkunder, auch in den anderen Pfarreiengemeinschaften zu
gewinnen. Leider ist uns dies nicht gelungen.

Was war Gegenstand der Erkundung?
Nutzen die beddrftigen der PdZ die Angebote Caritasldden und die Tafeln?

Welche Methoden wurden angewandt?

Wir nahmen Kontakt mit den Einrichtungen auf, erstellten eine Fragebogen und
verschickten diesen an die Einrichtungen.
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Wir vereinbarten Termine, besuchten die Caritasladen in Boppard und Emmelshausen
und flihrten dort Gesprache mit haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen.

Wir fiihrten ein Gesprach mit einer Mitarbeiterin der Tafel in Emmelshausen.

Die Tafeln in Boppard und Oberwesel schickten den Fragebogen beantwortet zurick.
Auf Besuche dort verzichteten wir, des zeitlichen Aufwandes wegen.

In welchem Zeitraum wurde erkundet?

Die Idee sich die Caritasladen und die Tafeln genauer anzuschauen entstand wahrend
des ersten Treffens mit den Erkundern am 29. August 2018 in Emmelshausen.

Mitte September trafen wir uns, um zu tberlegen, was wir gerne erfahren mochten tber
die Einrichtungen und erstellten einen Fragenkatalog.

Wir nahmen telefonisch Kontakt zu den Verantwortlichen auf und schickten ihnen dann
per Mail den Fragebogen zu.

Am Montag, den 15. Oktober 2018 fand das Gesprach mit Frau Liibbert, der
Verantwortlichen flr die Tafel Emmelshausen statt.

Am Freitag, den 19. Oktober besuchten wir vormittags den Caritasladen in Boppard und
am Nachmittag den Laden in Emmelshausen. In Boppard zeigte uns Frau Elke Nick,
hauptamtliche Mitarbeiterin der Caritas, alles. In Emmelshausen hatte Frau Elvira Breit,
ebenfalls Hauptamtliche, die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen eingeladen und wir
sallen in groBer Runde zum Gesprach um den Tisch.

Die Auswertung der Fragebdgen fand Ende Oktober, Anfang November statt.

Siehe Anlagen:

Anlage 1- Beispiel eines Anschreibens

Anlage 2 - Die Fragen an die Mitarbeiter/innen der Caritasladen
Anlage 3 - Die Fragen an die Mitarbeiter/innen der Tafeln
Anlagen 4 /5 - Die beantworteten Fragebdgen der Caritasladen
Anlagen 6 - 8 - Die beantworteten Fragebdgen der Tafeln
Anlage 9 - Unsere Auswertung: Die Caritasladen

Anlage 10 - Unsere Auswertung: Die Tafeln
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Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstiicke aus diesem Erkundungsprozess?

Der Aufruf zur Erkundung gab uns Anlass einmal genauer hinzuschauen auf die
+Mitspieler” auf dem Feld ,Unterstilitzung sozialschwacher bzw. bediirftiger Personen”.

Im Bereich Caritasladen:

Wir waren Uberrascht darlber, wie stark die Laden genutzt werden und dies nicht nur
von Beddrftigen.

Die Caritasladen sind als Second-Hand-Shops beliebt und bieten eine gro3e Auswahl an
schicken Sachen.

Die Kleidung wird regelmaflig erneuert, d.h. es gibt keine Ladenhiiter, die Giber Wochen
angeboten werden.

Was wir auch nicht wussten, ist, dass die Kleidung, die nicht innerhalb von wenigen
Wochen verkauft wird, weggepackt und der Fair-Wertung zugefiihrt wird.

Im Bereich Tafeln:

Ebenso hat uns Uberrascht, wie einfach es ist einen Berechtigungsschein fir die Tafel zu
erhalten. Es reichen Belege (iber die monatlichen Einkiinfte und die Scheine werden von
der Tafel selbst ausgestellt.

Falsche Informationen, die von Kunden geduBert werden, wie zum Beispiel: Wenn ich da
hinkomme, gibt es immer nur noch Reste...”, kdnnen wir entkraften, nachdem wir nun
wissen, dass es ein rotierendes System der Zeiten gibt, so dass jeder Kunde mal friih und
mal spater dran ist.

Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.
sind deutlich geworden?

Uns hat interessiert, ob die Angebote, die es gibt, wirklich von den Menschen, fir die sie
eingerichtet wurden, genutzt werden.



SOOI Kurzdokumentation Seite 4

... zum Inhalt der Erkundung:

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht?

Es hat gutgetan mit den Mitarbeiter/innen in Kontakt zu kommen und mit ihnen Uber
ihre Arbeit zu sprechen.
Wir haben viel Interessantes erfahren. Kdnnen jetzt Auskiinfte geben.

Was hat uns als Erkundende berihrt?

Wir haben sowohl in den Laden als auch bei der Tafel Giberzeugte Christen als
Mitarbeiter/innen getroffen.

Aber eben auch viele andere: In Boppard bei der Tafel hilft z. B. eine junge Frau, die als
Asylbewerberin nach Boppard kam, mittlerweile dort wohnt und sich im Kreis der
Mitarbeiterinnen sehr wohlfihlt.

Welche Anklange an das Evangelium entdecken wir?

Hungrige zu speisen und Nackte zu bekleiden sind Werke der Barmherzigkeit. Beides
wird von den Tafeln und den Laden umgesetzt.

Miteinander zu teilen; was man hat, Gebrauchtes nicht wegzuwerfen, sondern es
anderen zur Verfligung zu stellen, hilft auch die Schépfung vor zu viel Miill zu bewahren
und die Ressourcen zu schiitzen.

Welche Anregungen zum Weiterdenken méchten wir geben?

Was uns leider nicht gelungen ist:

Wir hatten gerne die Zahlen der Kunden der Tafeln den Zahlen derer gegeniiber gestellt,
die aufgrund ihrer Einkiinfte das Angebot nutzen kdénnten. Das ist uns leider nicht
gelungen.

Die veroffentlichten Daten lassen sich wohl nicht soweit herunterbrechen, um dies
herauszulesen.

Uber das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt:

Wir diirfen andere nicht vereinnahmen:

Eine Aussage der Tafel-Mitarbeiterin aus Emmelshausen machte deutlich, dass die
Organisation gerne Unterstlitzung in Form von Geldspenden oder Mitarbeiterwerbung
annimmt; aber auf jeden Fall unabhangig bleiben will.

Fir uns waren die Tafeln ,Orte von Kirche”, weil hier christlich gehandelt wird. Diesen
Begriff wiirden die Tafeln aber strikt ablehnen.

Wir wollen weiterhin offen bleiben:
Auch ohne Erkundung tut es uns gut auf andere zuzugehen und etwas Uber ihre Arbeit
zu erfahren.

Wir wollen unsere Erkenntnisse weitergeben:

Als Gemeindereferentin bin ich in der Gemeindecaritas tatig. Dort werde ich immer
wieder mit Armut konfrontiert. Es fallt mir jetzt leichter Betroffenen Auskunft zu geben
und Kontakte herzustellen, weil ich iber die Sache viel erfahren und Mitarbeiter/innen
personlich kennengelernt habe.
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Weitere, besondere Hinweise:

Wir sind davon (berzeigt, dass das Angebot ,Tafel” mancher Witwe mit kleiner Rente
zustehen wiirde, sie dies aber nicht nutzt, weil sie sich nicht als bedlirftig ansieht und ihr
Leben lang gelernt hat mit dem auszukommen, was ihr zur Verfligung steht.

Im Gegensatz dazu wird der Caritasladen von vielen Menschen genutzt, die auch
anderswo einkaufen kénnten. Aber gerade das macht den Caritasladen zu einem
L<normalen” Geschaft. Es ist flir niemanden ein Problem hinein zu gehen.

Anschriften der kontaktierten Einrichtungen
Die Caritasladen in der Pfarrei der Zukunft

Emmelshausen

Rhein-Mosel-Straf3e 31

56281 Emmelshausen

Hauptamtliche Ansprechpartnerin:  Elvira Breit

Boppard

Oberstrafle 91

56154 Boppard

Hauptamtliche Ansprechpartnerin:  Elke Nick

Die Tafeln in der Pfarrei der Zukunft Trager: Tafel Rhein-Hunsriick e.V.

Rhein-Mosel-Straf3e 59
56281 Emmelshausen
Ausgabe: donnerstags 12 bis 14 Uhr

Chablisstrale 5
55430 Oberwesel
Ausgabe: donnerstags 11 bis 14 Uhr

Markt / Altes Rathaus
56154 Boppard
Ausgabe: dienstags 11 bis 14 Uhr

Kontakt:

Gemeindereferentin
Petra Kollmar
KirchstraBe 2-4

56281 Emmelshausen

Petra.kollmar@bgv-trier.de
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Besuch des St. Peter Teams
Kernaussage(n):

Hier lauft alles. Wir wollen selbststandig sein. Wir wollen in unserem Tun gesehen
werden.

Bezeichnung fir den Erkundungsprozess:

Besuch des St. Peter Teams. Gesprach mit Fr. Minngen und Hr. Schlemmer

Was war Ausloser flr die Erkundung?

Erkundung der Umgebung

Wer hat erkundet?

Diozesanes Erkundungsteam Renate Schmitt

Was war Gegenstand der Erkundung?

Hausbesuch bei Hr. Schlemmer

Welche Methoden wurden angewandt?

Gesprach

In welchem Zeitraum wurde erkundet?
Besuch am 8.6.2018

Siehe Anlagen:

Pfarrei der Zukunft: Boppard Kurzdokumentation Nr. 6
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Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstiicke aus diesem Erkundungsprozess?
Das Team von Boppard — Weiler besteht aus 11 Personen, die die Filiale leiten. Hier
leben ca. 580 katholische und 200 evangelische Christen. Es besteht eine gute
Zusammenarbeit.

Das Team fiihrt den Ort seid 1999. Ich erlebe sehr engagierte Menschen, die sich sehr
fur das kirchliche Leben in Weiler einsetzen. Sie erreichen viele Menschen. Sie stehen
in gutem Kontakt zum Kindergarten und vielen Familien. Sie versuchen mit Aktionen
Menschen jedes Alters zu erreichen und zu integrieren.

Jedoch fehlt dem Team die Anerkennung seines Engagements von den Seelsorgern
und Seelsorgerinnen der Pfarreiengemeinschaft.

Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.
sind deutlich geworden?
Anerkennung von Boppard her. Die finanzielle Unterstiitzung fehlt. Sie mochten
unabhangig sein und einen Grundstock an finanziellen Moglichkeiten haben. Sie
erhoffen sich mit der Errichtung der Pfarrei der Zukunft mehr Unabhangigkeit.
Die Pflege von Traditionen und kirchlichem Brauchtum ist ihnen wichtig.
Die Feier der Eucharistie in der groBen Kirche bleibt von groem Interesse fir das St.
Peter Team auch wenn die Zahl der Besucherlnnen schrumpft.
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... zum Inhalt der Erkundung:

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht?

Es ist wichtig ehrenamtlich Engagierte zu sehen und zu horen. Das reicht jedoch nicht
aus. Fur ihr Engagement brauchen sie auch die finanziellen Mittel. Ohne Geld ist auch
kirchliches Ehrenamt nur schwer moglich.

Was hat uns als Erkundende berihrt?
Das grol3e Engagement der Menschen in Weiler war beeindruckend. Aufgrund des tiefen
Glaubens und der Uberzeugung, dass sie den richtigen Weg gehen, entsteht eine

enorme Kraft an dem Erhalt des kirchlichen Lebens in Weiler dran zu bleiben. So
erreichen sie auch die jiingeren Menschen, die sich bereit erkldren mitzuarbeiten.

Welche Anklange an das Evangelium entdecken wir?

+Wovon das Herz voll ist, sprudelt der Mund tber” heif3t es im Matthausevangelium
12,34-35. Dies war deutlich bei den Mitgliedern des St. Peter Teams zu spliren.

Welche Anregungen zum Weiterdenken méchten wir geben?

Uber das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt:

Weitere, besondere Hinweise:

Praktische Anknlpfungspunkte, getroffene Vereinbarungen:

Kontakt:
GUlinther Schlemmer, Kontakt iber das Pfarrbiiro Boppard St. Severus
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Erkundung: Wege in der Pfarrei der Zukunft Boppard
Stand: 25.08.2019

Dieser Erkundungsteil beschaftigt sich mit Wegen der Glaubigen in der Pfarrei der Zukunft
Boppard. In diesem Zusammenhang wird im ersten Schritt dargestellt, welche Wege in der
Pfarrei der Zukunft Gberhaupt moglich sind. Hierzu werden die vorhandene
Verkehrsinfrastruktur fir den Individualverkehr sowie die vorhandenen Angebote im
offentlichen Verkehr analysiert. Im zweiten Schritt kdnnen auf dieser Basis die
Verkehrsstrome auf diesen vorhandenen Wegen/Angeboten betrachtet werden, um
darzustellen, welche Wege die Glaubigen tatsachlich zuriicklegen.

1. Verkehrsinfrastruktur und Verkehrsangebot

Im ersten Teil der Erkundung der Wege in der Pfarrei der Zukunft Boppard wird die
vorhandene Verkehrsinfrastruktur analysiert. Gleichzeitig wird das Verkehrsangebot an
offentlichen Verkehren auf der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur aufgezeigt. Gegliedert ist
dieser Teil nach den Verkehrstriagern StraRe, Schiene, Wasserweg und Luftverkehrsweg.

1.1. StraBeninfrastruktur und Nahverkehrsangebot auf der StrafBe

Die StraReninfrastruktur in der Pfarrei der Zukunft besteht aus einem Netz von klassifizierten
StraRen der StralRenkategorien Bundesautobahnen/BundesstralRen, LandesstraBen und
Kreisstral3en:

Bundesautobahnen/Bundesstralen

Die wichtigsten StralRenverbindungen in der Pfarrei der Zukunft bilden die B 9 entlang des
Rheins von Boppard am nordlichen Ende der Pfarrei der Zukunft Giber Oberwesel und
Bacharach bis Trechtingshausen am siidlichen Ende der Pfarrei der Zukunft sowie die im
nordlichen Bereich parallel zwischen Rhein und Vorderhunsriick verlaufende BAB 61
zwischen Buchholz am nérdlichen Ende der Pfarrei der Zukunft und Wiebelsheim im
mittleren Bereich der Pfarrei der Zukunft. Weiterhin verlauft ein kurzer Abschnitt der B 327
durch die Pfarrei der Zukunft von der BAB 61 Anschlussstelle Emmelshausen bis Niedert. Die
StralRen dieser Kategorie sind insbesondere fiir den weitrdumigen Verkehr bestimmt und auf
die groRReren zentralen Orte (Koblenz und Mainz) ausgerichtet.

Landesstrallen

Durch LandesstralRen entsteht in der Pfarrei der Zukunft ein Strallennetz, das eine feinere
FlachenerschlieRung ermoglicht als durch die ibergeordneten Strallen. Die Landesstralien
verbinden dabei auch die Ubergeordneten Bundesautobahnen/BundesstraRen
untereinander. Besonders zwischen der B 9 am Rhein und der BAB 61 sorgen Landesstralien
an vielen Stellen fiir eine Verbindung zwischen Rhein und Hunsrick. Auch entlang der

BAB 61 verlaufen LandesstraRen zur ErschlieBung der Orte. Die LandesstraRen in der Pfarrei
der Zukunft laufen insbesondere auch auf die zentralen Orte Emmelshausen, Boppard,

St. Goar, Oberwesel und Bacharach zu und binden diese, sofern noch nicht durch
Ubergeordnete Strallen geschehen, ans (ibergeordnete StraRennetz an.
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Kreisstrallen

Die Kreisstraflen binden als unterste Kategorie der klassifizierten Straflen alle noch nicht ans
klassifizierte StraBennetz angebundenen Gemeinden und Stadt-/Ortsteile ans
Ubergeordnete Strallennetz an.

Auf der beschriebenen StraBeninfrastruktur werden in der Pfarrei der Zukunft
flachendeckende Nahverkehrsleistungen mit Bussen angeboten. Die Buslinien ergdanzen das
Netz der Nahverkehrslinien auf der Schiene. Dabei kann zwischen regionalen und lokalen
Buslinien unterschieden werden:

Regionale Buslinien

Regionale Buslinien Gibernehmen in Raumen ohne Schienenverkehr die Funktionen einer
Schienenpersonennahverkehrslinie. An den Taktknoten der Bahnhéfe Emmelshausen und
Oberwesel knlipfen solche regionalen Buslinien in der Pfarrei der Zukunft an. Am Knoten
Emmelshausen halten die Regionalbusse der Relation Koblenz — Flughafen Hahn / Simmern;
am Knoten Oberwesel beginnen und enden die Regionalbusse der Relation Oberwesel —
Simmern.

Lokale Buslinien

Lokale Buslinien stellen die FeinerschlieBung durch 6ffentliche Verkehrsmittel in der Pfarrei
der Zukunft sicher. Hierbei gehen die Linien liberwiegend von den zentralen Orten
Emmelshausen, Boppard, St. Goar, Oberwesel und Bacharach aus. Neben der Anbindung an
diese zentralen Orte erfolgt tber die lokalen Buslinien eine Anbindung der bedienten
Gemeinden an die regionalen Buslinien und den Schienenpersonennahverkehr. Auch der
Bedienung im Ausbildungsverkehr kommt auf diesen Linien eine hohe Bedeutung zu.

1.2. Schieneninfrastruktur und Nahverkehrsangebot auf der Schiene

Ebenfalls entlang des Rheins stellt die linke Rheinstrecke (Koblenz — Mainz) den wichtigsten
Schienenweg in der Pfarrei der Zukunft dar. Hier bedient die RegionalBahn-Linie 26 im
Stundentakt alle Unterwegsstationen auf der Relation Koln - Mainz. Darliber hinaus
verkehren jeweils im Zweistundentakt die schnellen RegionalExpress-Linien 2 und 17 mit
Halt an ausgewahlten Stationen. Die RE-Linie 2 bedient die Relation Koblenz — Frankfurt
(Main) und halt dabei in Boppard, Oberwesel und Bacharach. Die RE-Linie 17 bedient die
Relation Koblenz — Kaiserslautern und bedient im Betrachtungsraum nur die Stationen
Boppard und Oberwesel. Die nachfolgende Ubersicht fasst die Bedienung der Stationen auf
der linken Rheinstrecke zusammen:

Station RB 26 RE 2 RE 17
Boppard

Bad Salzig
Hirzenach

St. Goar
Oberwesel
Bacharach
Niederheimbach
Trechtingshausen

X X X X X X X X



Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Boppard | Anlagen

Anlage 01

Fir die Halte Boppard und Oberwesel ergibt sich durch die Bedienung mit allen
Nahverkehrslinien der linken Rheinstrecke ein Halbstundentakt zwischen Koblenz und
Bingen.

Im Bereich des Vorderhunsriicks gibt es eine Bahnstrecke von Boppard nach Emmelshausen.
Hier verkehrt die RegionalBahn-Linie 37 anndahernd einmal pro Stunde auf der Relation
Boppard — Emmelshausen mit Halt an allen Unterwegsstationen:

Station RB 37
Boppard
Buchholz
Fleckertshohe
Ehr
Emmelshausen

X X X X X

Da es keine weitere Schieneninfrastruktur in der Pfarrei der Zukunft gibt, werden auf
Relationen mit fehlender Schienenanbindung Regionalbusse eingesetzt. Diese verkehren wie
im Kapitel 1.1. beschrieben auf den Relationen Koblenz — Flughafen Hahn / Simmern bzw.
Oberwesel — Simmern.

1.3. Wasserwege und Schifffahrtsangebote
Einziger schiffbarer Wasserweg der neuen Pfarrei der Zukunft ist der Rhein. Im
Personenlinienverkehr dominieren hier Fahrgastschiffe fiir den Ausflugsverkehr.
Anlegestellen der K6In-Diisseldorfer Deutsche Rheinschiffahrt GmbH und der Bingen-
Ridesheimer Fahr- und Schiffahrtsgesellschaft eG befinden sich in Boppard, Bad Salzig,
St. Goar, Oberwesel, Bacharach, Niederheimbach und Trechtingshausen.
Fir die Alltagsmobilitat spielen die Rheinfahren eine gréRere Rolle. Zur rechten Rheinseite
gibt es Fahrverbindungen ab Boppard, St. Goar, Oberwesel und Niederheimbach.

1.4. Luftverkehrsangebot

In der Pfarrei der Zukunft Boppard gibt es keinen nennenswerten Luftverkehr.
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2. Verkehrsstrome

Im zweiten Schritt der Erkundung der Wege in der Pfarrei der Zukunft werden die tatsachlich
von den Glaubigen zurlickgelegten Wege analysiert. Differenziert wird dabei zwischen
nahrdaumiger und weitrdumiger Mobilitat.

2.1. Nahraumige Mobilitat

Die nahrdaumige Mobilitat ist in dieser Analyse insbesondere durch die taglichen Wege wie
das Besorgen von Waren des taglichen Bedarfs oder die Nutzung von Dienstleistungen
definiert. Nahraumige Mobilitat findet in der Pfarrei der Zukunft quasi Gberall statt. Zentren
der Alltagsmobilitat sind dabei besonders die Zentren Emmelshausen, Boppard und
Oberwesel mit Einkaufsmoglichkeiten und Dienstleistungsangeboten fiir den taglichen
Bedarf. Tagliche Wege zum Erreichen des Arbeitsplatzes fallen bei den Glaubigen oft auch
unter das folgende Kapitel 2.2. (Weitrdumige Mobilitat).

2.2. Weitrdumige Mobilitat

Die weitrdumige Mobilitat ist in dieser Analyse insbesondere durch die nicht-taglichen Wege
wie das Besorgen von Waren des langerfristigen Bedarfs und die Nutzung von spezialisierten
Dienstleistungen definiert. Wie in Kapitel 2.1. beschrieben fallen hierunter nicht selten auch
die taglichen Wege zum Erreichen des Arbeitsplatzes. In der Pfarrei der Zukunft sind dabei
zwei verschiedene Ausrichtungen fiir weitraumige Mobilitat zu beobachten:

- Ausrichtung nach Norden zum Oberzentrum Koblenz
- Ausrichtung nach Siiden in die Metropolregion Frankfurt/Rhein-Main (mit den
Oberzentren Mainz und Wiesbaden)

Die grundsatzliche Ausrichtung ist im nordlichen Bereich der Pfarrei der Zukunft
schwerpunktmaRig in Richtung Koblenz. Aus dem Raum der Pfarreiengemeinschaft
Emmelshausen gelangt man dabei liber die BAB 61 bzw. durch die Regionalbusse direkt nach
Koblenz. Aus dem Raum der Pfarreiengemeinschaft Boppard gelangt man auch Uber die
BAB 61 sowie am Rhein entlang tber die B 9 bzw. mit Zliigen des Nahverkehrs nach Koblenz.
Im slidlichen Bereich ist eine deutliche Ausrichtung Richtung Mainz festzustellen. Im Raum
der Pfarreiengemeinschaft Bacharach gelangt man am Rhein entlang liber die B 9 bzw. mit
Zigen des Nahverkehrs Richtung Mainz. Im Zentrum der Pfarrei der Zukunft schlagt die
Ausrichtung dabei nach und nach um. Aus dem Bereich der Pfarreiengemeinschaft
Oberwesel ist keine eindeutige Ausrichtung in eine der beiden Richtungen festzustellen. Es
sind vielmehr Wege lber die BAB 61 sowie entlang des Rheins auf der B 9 bzw. mit Zligen
des Nahverkehrs sowohl Richtung Koblenz als auch Richtung Mainz festzustellen.
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3. Fazit

In der Pfarrei der Zukunft Boppard orientieren sich die Wege der Glaubigen in zwei
grundsatzlich verschiedene Richtungen —in Richtung der Oberzentren Koblenz und Mainz.
Ein einseitiger Blick auf die im Norden der Pfarrei der Zukunft wohnende Bevélkerung mit
der grundsatzlichen Ausrichtung Richtung Koblenz birgt die Gefahr, die im Siiden der Pfarrei
der Zukunft wohnenden Glaubigen zu ,vergessen”— daher ist es in dieser Pfarrei der Zukunft
bei stark dezentraler Ausrichtung der Mobilitdt besonders wichtig den Blick aus dem
Zentrum der Pfarrei der Zukunft heraus auf die ganze Pfarrei der Zukunft zu halten — dies
kann von einem Pfarrort Oberwesel mit beidseitiger Ausrichtung sehr viel besser gelingen als
vom einseitig orientierten Pfarrort Boppard.
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Jugend & Kirche — eine Umfrage

Wichtig: Diese Umfrage ist anonym und freiwillig. Es entsteht kein Nachteil bei
Nichtteilnahme. Falls Du Interesse hast, Dich noch weiter einzubringen, kannst Du unten
meine Kontaktdaten abreifen. Danke, dass du bei der Umfrage mitmachst und deine
Sichtweisen und Ideen mit uns teilst!

Ich bin Qkatholisch Qevangelisch Q

1) Warum braucht es Glaube?

2) Was wiinschst Du Dir von der Kirche?

3) Was sollte sich andern, damit Du gerne in die Kirche kommst?

4) Wie konntest du dich in die Kirche einbringen?

Kreuze bitte noch deine Klasse an:

®® O ©® O O 0 @ G adere

Erkundung im Bistum Trier — Pfarrei der Zukunft “Oberwesel”
Gemeindereferent Carsten Kling (Carsten.Kling@bistum-trier.de)
Pfarreiengemeinschaft Vorderhunsriick 56281 Emmelshausen
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Kath. Pfarreiengemeinschaft Vorderhunsriick
Beulich Bickenbach

Kirchstr. 2-4 St Laurois Sy St Stephan
56281 Emmelshausen

=

«’ -
m Dorth

St. Philippus u
St. Jakobus

Norath
. St Nikolaus Emmelshausen
Kath. Pfarramt, Kirchstr. 2-4, 56281 Emmelshausen o St. Hidegard
Halsenbach

Gondershausen

St. Servatius

St. Lambertus

Ansprechpartner:  Carsten Kling, Gemeindereferent

E-Mail: carsten.kling@bistum-trier.de
Telefon: 06747 / 5986851

Telefax: 06747 /94 81 04

Internet: www.pg-vh.de

Datum: 22.01.2019

Umfrage ,, Jugend und Kirche”

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Lehrerinnen und Lehrer,
liebe Schilerinnen und Schiiler,

wir im Bistum Trier stehen vor groRen Verdnderungen. Die Pfarreien werden zusammengelegt,
um die Verwaltung moglichst Giberschaubar zu halten. So sollen Freirdume entstehen, um
(wieder) ndher bei den Menschen und ihren Bedirfnissen zu sein. Vielleicht habt Ihr bzw. haben
Sie schon davon gehort.

Die kommende Pfarrei der Zukunft flir unseren Bereich hier wird voraussichtlich Pfarrei Boppard
heilBen. Diese Schule liegt auf dem Gebiet dieser neuen Pfarrei.

Wir sind ein Team von Erkundern in diesem neuen Raum. Wir wollen wissen, was die Menschen
bewegt, um unser zukiinftiges Arbeiten neu auszurichten.

lhr, liebe Schilerinnen und Schiler, seid die Zukunft der Gesellschaft und somit auch der Kirche.
Kirche ist hier nicht nur eine Institution, sondern viel mehr wie ein Haus aus lebendigen Steinen
zu sehen. Eine Gemeinschaft, die Heimat gibt und die Geschicke mitgestaltet.

Daher bitten wir euch herzlich, uns bei unseren Beobachtungen zu unterstitzen und uns EURE
Sicht auf Kirche mitzuteilen, damit wir ndaher bei den Menschen sein kénnen und gemeinsam
Dinge auf den Weg bringen.

Wir haben einen Umfragezettel erarbeitet, der fiir uns wertvoll ist und euch nicht viel Zeit kostet.
Die Umfrage ist anonym, es werden keine Daten erhoben, die Riickschlisse auf den Teilnehmer
der Umfrage ermoglichen. Es entstehen keinerlei Nachteil, wenn man nicht an der Umfrage
teilnimmt, aber es ermoglicht, eure Sichtweisen mitzuteilen und Neues zu bewegen.

Kath. Pfarreiengemeinschaft Telefon 06747 / 15 59 Pfarreien: St. Laurentius Beulich ~ St. Hildegard Emmelshausen
Vorderhunsriick Telefax 06747 / 94 81 04 St. Nikolaus Belth.-Sevenich St. Servatius Gondershausen
KirchstraRe 2-4 inffo@pg-vh.de St. Stefan Bickenbach St. Lambertus Halsenbach
56281 Emmelshausen www.pg-vh.de St. Philippus & Jakobus Dorth St. Nikolaus Norath
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Ein groRes Anliegen von uns ist es, dass nicht mehr die ,Alten” die Kirche nach ihren
Vorstellungen gestalten, sondern dass mal die junge Generation die Kirche modern macht —und
dazu brauchen wir EUCH!

Am unteren Ende der Umfrage sind meine Kontaktdaten abgedruckt. Wenn ihr moéchtet, reifSt
euch diesen Teil ab und meldet euch bei mir. Vielleicht kdnnen wir gemeinsam weiterdenken und
planen, wie Kirche in der Zukunft sein soll, damit ihr darin einen Platz habt, euch mit euren
Personlichkeiten und Fahigkeiten ernstgenommen fiihlt und vielleicht sogar einbringen wollt.
Die erhobenen Daten der Umfrage werden zunéachst stellvertretend bei mir gesammelt und
danach sowohl dem Erkunderteam als auch dem Synodenbiiro des Bistums Trier zu Verfligung
gestellt. Eine Veroffentlichung ist bislang nicht vorgesehen.

Wir bitten um rege Teilnahme und ehrliche Antworten.

Schon jetzt ein herzliches Dankeschon fiir eure Teilnahme und euer Mitgestalten.

Mit freundlichen GriRen

Carsten Kling, Gemeinderefernt
Mitglied des Erkunderteams ,,Pfarrei der Zukunft Oberwesel” (so der erste Name des neuen Raumes)
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Dokumenation P4plusX vom 25.09.2018

in der Jugendbegegnungsstatte Boppard

Anwesende: Sabine Briihl-Kind (Gemeindereferentin PG Guldenbachtal-
Langenlonsheim), Anja Ginter (Leiterin Fachstelle Bad Kreuznach), Susanne
Milhausen (Padagogische Referentin Fachstelle Bad Kreuznach), Michael Michels
(Pastoralassistent Dekanat Birkenfeld), Isabell Augustat (Bildungsreferentin
Kolpingjugend Trier), Christine Winkler (Bildungsreferentin BDSJ), Axel Hemgesberg
(Bildungsreferent DPSG Trier), Carsten Kling (Gemeindereferent PG
Vorderhunsrick), Viktoria Hohn (Gemeindereferentin PG Sponheimer Land), Lisa
Lorsbach (Pastoralassistentin Dekanat Simmern-Kastellaun), Markus Watrinet
(Pfarrer PG Rupertsberg), Alexander Claros Ross (Reversefreiwilliger Fachstelle Bad
Kreuznach), Christian Reppert (Praktikant Dekanat St. Goar)

Erkunder/in: Renate Schmitt, Johannes Stein

10:00 BegriBung/Ablauf/Orga

10:05 kurze Vorstellungsrunde

10:10 spiritueller Impuls

10:20 Einfihrung durch Erkunder

10:45 Start zu folgenden Erkundungen in Kleingruppen

Vorschlage fiir die Befragung des Beauftragten fiir Jugendsachen der
Polizeiinspektion Boppard:

Erganzung oder Anderung durch eigene Fragen der Teilnehmer

- Einzugsbereich der Pl Boppard?

- Was ist Ihr genauer Aufgabenbereich?

- Gibt es besondere Konfliktorte mit Jugendlichen in Boppard und Umgebung ?

- Welche Delikte sind besonders haufig und gibt es zur Zeit einen Trend, der
auffallt?

- Welche Angebote und welche Kontakte gibt es im Bereich der Praevention?

- Haben sie noch Anregungen, die Sie uns mit auf den Weg geben méchten?
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Auswahl/Vorschlage zur Befragung der Mitarbeiter im Job-CenterRhein-
Hunsriick Boppard:

Ergénzung oder Anderung durch Fragen der Teilnehmer

- Zustandigkeitsbereich

- Aufgaben — insbesondere Jugendliche betreffen

- Situation von Jugendlichen vor Ort

- Arbeitslosigkeit von Jugendlichen im Bereich Rhein-Hunsriick . Welche
Jugendlichen sind davon besonders betroffen?
Wie viele Jugendlichen leben in Familien, die Regelleistungen erhalten (Hartz
V)
Was heif3t das? Familieneinkommen - Héhe der Leistung?

Welche besonderen Angebote gibt es flir junge Menschen

Haben sie Anregungen, die sie uns mitgeben méchten?

Beobachtung am Bahnhof: 1 Stunde 11.00-12.00

Welche radumliche Situation finde ich vor?

Wie wirkt der Bahnhofsbereich auf mich?

Wie ist der erste Eindruck zu dieser Uhrzeit?

Auf welchen Wegen bewegen sich die Menschen?

Was sind Treffpunkte?

Wer ist hier unterwegs?

Bahnhof als Verkehrsknotenpunkt/Durchgangsbereich oder auch Aufenthaltsort?
Welche Sprachen hére ich?

Besondere Beobachtungen

Befragung des REWE Leiters und seiner ,,jungen® Stellvertretung

Die Teilnehmer haben sich selbst Fragen Uberlegt.

12:30 gemeinsames Mittagessen
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14:00 Auswertung der Erkundungsgange mit folgenden Fragen:

1. Was habt ihr gesehen/gehort?
Welche Themen der Menschen sind zutage getreten?

2. Ergeben sich neue/weitere Fragen?

3. Wie stehen diese Themen mit dem Evangelium und unserem Glauben in
Verbindung?

4. Welche Wahrnehmung/Beobachtung fordert heraus?

5. Sozialraumliches Arbeiten <-> meine Wahrnehmung:

Was ist mir vertraut? Wo mochte ich neu hinschauen
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Schlussrunde zur heutigen Erkundung: Was nehme ich mit?

Das waren gute Impulse: Was mache ich jetzt damit?

Die Menschen waren beeindruckt, dass die Kirche sich aufmacht und
Uberrascht, dass die Kirche zu lhnen kommt.

Ich gehe mit noch mehr offenem Blick dahin, wo ich in meiner Arbeit
unterwegs bin.

Ich hake ab jetzt weiter nach

Wie ist die Arbeit des Erkundens bis dahin, dass man losgeht

Ich will weiter hinsehen und hinhéren

Ich habe eine veréanderte Haltung bei mir erlebt. Ich will damit das Erkunden
ausprobieren

So kann man Angste tiberwinden, das Fremde zu beriihren

Wir haben Institutionen befragt. Es ist gut an einem Ort aus verschiedenen
Sichtweisen hin zu schauen.

Jetzt weil3 ich wie es gehen kann.

Welche Schritte sind vorbereitend zu tun? (vor konkreten Erkundungen)

Wo will ich hinschauen?

Welche Stellen sind interessant fir meine Fragen?
Anrufen und Termine vereinbaren

Leitfadenfragen Uberlegen

Los gehts

15:30 Verabschiedung der Erkunder und Kaffeepause
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Erkundung im Bistum Trier Pfarreiengemeinschaft Vorderhunsriick

Liebe Katechetinnen,

in unserem Bistum lauft derzeit eine Erkundungsphase. Bevor die neuen ,Pfarreien der Zukunft”
gegriindet werden, sollen die Menschen mit ihren Fragen und Bedirfnissen in den Blick ggnommen
werden. Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen und geben den Fragebogen in der nachsten
Woche im Pfarramt ab. Die Angaben sind anonym. Danke! Pastor
Christian Adams

1. Warum bin ich Katechetin geworden?

a. Weilich Freude an der (religiésen) Arbeit mit Kindern habe.

b. Weil ich mein Kind (selbst) auf die Erstkommunion vorbereiten mochte.
¢.  Weil sich sonst niemand gefunden hat.

d.

2. Wie engagiere ich mich derzeit?

a. Ich bin Gber die Tatigkeit als Katechetin hinaus in der Pfarrei/Pfarreiengemeinschaft aktiv.
b. Ich besuche wéchentlich einen Gottesdienst mit der Familie.

c. Ich besuche die Vorbereitungstreffen und leite die Treffen mit den Kindern.

d.

3. Welche Erwartungen habe ich an eine gute Kommunionvorbereitung?

a. Ich erwarte, dass ein hauptamtlicher Seelsorger die Kinder und die Katechetinnen
begleitet.

b. Ich erwarte, dass ich ansprechendes Material erhalte, um gut mit den Kinder zu
arbeiten.

c. Ich erwarte, dass ich moglichst viel Freiraum in meiner Arbeit habe.

d. Ich erwarte, moglichst wenig Vorgaben.

4. Wozu hat die Kommunionvorbereitung beigetragen?

a. Die Kommunionvorbereitung hat meinem Glauben neuen Antrieb gegeben, sodass ich
kiinftig aktiver am Leben der Gemeinde teilnehmen méchte.

b. In den letzten Monaten habe ich positive Erfahrungen gemacht, die hoffentlich noch
eine Zeit lang anhalten.

c. Ich habe eine gute Zeit erlebt und mochte kiinftig aber nicht mehr so viel mit Kirche
zu tun haben.

d.

5. Wie weit mochte ich z. B. im Rahmen der Kommunionvorbereitung fahren?

a. Ich bin nicht mobil, bzw. nicht bereit meinen Wohnort zu verlassen.

Ich bin bereit innerhalb meiner Pfarrgemeinde (Nachbarort) zu fahren.

Ich bin bereit innerhalb der Pfarreiengemeinschaft (Verbandsgemeinde) zu fahren.
Ich bin bereit auch weitere Entfernungen (Boppard/Oberwesel) zu fahren.

olalr|o

6. Was ist mir wichtig? Was mochte ich sonst noch mitteilen?




Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Boppard | Anlagen

Anlage 07

Kath. Pfarreiengemeinschaft Vorderhunsriick

Beulich — Bickenbach — Dérth - Emmelshausen —

=== e Gondershausen — Halsenbach - Norath — Sevenich
—Ngs Do Petra Kollmar
Norath : T Gemeindereferentin
1 e KirchstraBe 2 — 4 56281 Emmelshausen

wEe Gondersizusen Tel. 06747 / 597 88 97 Fax: 06747 / 94 81 04
E-Mail: petra.kolilmar@bgv-trier.de

Sehr geehrte Frau Terhag,

mein Name ist Petra Kollmar. Ich bin die Gemeindereferentin der Pfarreiengemeinschaft
Vorderhunsriick.

Sie haben vielleicht davon gehort, dass die Pfarreien im Bistum Trier in den nachsten Jahren
zu ,Pfarreien der Zukunft” zusammengelegt werden sollen. Im Rahmen dieses Prozesses hat
das Bistum zur ,,Erkundung” eingeladen. Haupt- und Ehrenamtliche in den Gemeinden sollen
Uber den eigenen Kirchturm hinaus das Gebiet der neuen Pfarrei anschauen und bewusst
Menschen in den Blick nehmen, die nicht zum engsten Kreis der Glaubigen gehéren.

Gemeinsam mit Frau Neihs, einer ehrenamtlichen Mitarbeiterin, mochte ich mehr tiber die
Tafeln und die Caritasladen der Pfarrei der Zukunft erfahren.

Wir haben einige Fragen zusammengestellt und wirden uns sehr freuen, wenn Sie diese
beantworten wiirden.
Gerne kommen wir auch zu lhnen, schauen uns die Tafel an und kommen so ins Gesprach.

Uber eine Antwort wiirden wir uns sehr freuen.

Freundliche GriRRe, auch im Namen von Frau Neihs
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Fragen an die Mitarbeiter / Verantwortlichen der Caritasladen

Seit wann gibt es den Laden?
Wie sind die Offnungszeiten?
Wie finanziert sich die Ladenmiete?
Woher kommen die Sachen, die angeboten werden?
Reichen sie?
Was fehlt?
Woas kosten die Dinge?
Wie viele Menschen kommen?
Welche Menschen kommen?
Familien
Alleinlebende
Alleinerziehende
Senioren

Was wird am meisten gebraucht?

Wie viele Mitarbeiter/innen engagieren sich?
Mit wie viel Zeit?
Mit welcher Motivation?

Was macht die meiste Arbeit?
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Fragen an die Mitarbeiter/innen der Tafeln

Welche Voraussetzungen mussen erfillt sein, um einen Berechtigungsschein fir die Tafel zu
bekommen?

Seit wann gibt es die Tafel in Emmelshausen?
Wer zahlt die Raum-Miete?
Wie groR ist das Einzugsgebiet der Tafel Emmelshausen?
Wer kommt?
Familien
Alleinerziehende
Alleinlebende / Senioren
Wie hoch ist der Anteil an Fliichtlingen?
Hat sich der ,, Kundenkreis” seit Eroffnung verandert?
In wie fern?
Woher kommen die Lebensmittel?
Reichen die Lebensmittel fir alle?
Gibt es andere Dinge, auller Lebensmitteln?
Wie lauft ein , Tafel-Tag” ab?
Wie viele Mitarbeiter/innen gibt es?
Was motiviert die Mitarbeiter/innen?

Wie viel Zeit bringen die Mitarbeiter/innen ein?

Was wiinschen Sie sich als Verantwortliche von der Kirche?
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‘ Antworten der Verantwortlichen fiir den Caritasladen Boppard Elke Nick

Seit wann gibt es den Laden?

2001 entstand durch die Not der Ankommenden Aussiedler in Boppard auf der SimmernerstraRe
eine Kleiderkammer; der erste Caritasladen befand sich in der Kirchgasse; seit 15 Jahren ist er in der
FuBgdngerzone im Bereich der OberstralRe. Zur Anlieferung kann das Lager von der Piitzgasse aus
erreicht werden.

Wie sind die Offnungszeiten?

Mo, Di, Mi 14:00 — 18:00 Uhr
Do, Fr 10:00 — 13:00 Uhr

Was ist im Angebot?

Kleidung, Schuhe, Blicher, CD’s, Geschirr, Koffer, Handtaschen, Spielsachen..., alles was abgegeben
wird.

Wie finanziert sich die Ladenmiete?

Die Kosten werden durch die Einnahmen gedeckt. Es bleibt sogar ein Gewinn. Dieser flieRt in die
Familienpflege der Caritas.

Woher kommen die Sachen, die angeboten werden?

Alles Spenden; am besten gut erhaltene, saubere Kleidung in StandardgréRen.
Reichen sie? Ja

Was fehlt? Nichts

Was kosten die Dinge?

Die Preise werden festgelegt; z.B. eine Bluse 2,50 €; eine Jacke 5,- €
Kleidung aus dem Discounter wird glinstiger verkauft als Markenkleidung.

Wie viele Menschen kommen?
Ca.50am Tag
Welche Menschen kommen?

Querbeet; Familien, Alleinlebende, Alleinerziehende, Senioren, aber auch Touristen,
Flohmarktganger und Schnappchenjager.

Was wird am meisten gebraucht?
Kleidung und Schuhe fiir Frauen in gangigen Grof3en.
Wie viele Mitarbeiter/innen engagieren sich? Mit wie viel Zeit?

Es gibt eine Viertelstelle fir eine Hauptamtliche.

Und 35 Frauen und ein Mann, die ehrenamtlich mitarbeiten. Die Frauen sind in Gruppen eingeteilt,
jede Gruppe hat einen Arbeitstag in der Woche; der Mann kommt, wann immer er kann dazu; die
Mitarbeiterinnen kdnnen km-Geld beantragen.

Frau Nick ist Ansprechpartnerin fir die Ehrenamtlichen. Einmal im Jahr wird ein Ausflug
durchgefiihrt.
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Mit welcher Motivation?

Zundchst Hilfe flr die Spataussiedler; jetzt ehrenamtliches Engagement nach dem Berufsleben; z.T.
ehemalige Verkauferinnen von Wehmeyer; eine Zugewanderte, die zunachst als Kundin kam; alle
wollen etwas Sinnvolles mit ihrer Zeit tun und anderen helfen. Jede Mitarbeiterin macht das, was ihr
am besten liegt: Ware auspacken, auspreisen, Gesprache und Beratung der Kunden...

Was macht die meiste Arbeit?

Das Sortieren der Ware, die abgegeben wird und das Auspreisen.

Manchmal ist Unbrauchbares dabei; nach drei Monaten wird die Ware, die nicht verkauft wurde, aus
dem Sortiment genommen; diese Kleidung, Schuhe... werden von dem Unternehmen ,Fair-Wertung”
abgeholt. Diese zahlt pro Kilo ein paar Cent.
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Antworten der Mitarbeiterinnen und der Verantwortliche Elvira Breit
Caritasladen Ehs

Es gibt eine Hauptamtliche Mitarbeiterin des Caritasverbandes, die in 7 Stunden Arbeitszeit
pro Wochen mehrere Laden betreut (Ehs, Kastellaun, Simmern und Sohren). AulRerdem ist
ein Hausmeister angestellt.

Seit wann gibt es den Laden? Eroffnung am 13.04.2012

Wie sind die Offnungszeiten? Mo, Di, Fr 15:00 —18:00 Uhr
Mi und Do 9:00-12:00 Uhr

Wie finanziert sich die Ladenmiete?

Aus dem Erl6s des Verkaufs werden sowohl die Ladenmiete, als auch die hauptamtliche Kraft
und der Hausmeister finanziert.

Woher kommen die Sachen, die angeboten werden?

Spenden aus Privathaushalten, Nachlass von Verstorbenen, Geschéaftsauflésungen
Reichen sie? JA

Was fehlt?  Mode flr junge Manner / eigentlich nichts / evtl. Umstandsmode
Was kosten die Dinge?

Es gibt Preislisten, nach denen die Ware ausgezeichnet wird. Markenartikel sind teurer als
Discounterware; aber alles ist glinstig.

Wie viele Menschen kommen?

Ca. 50 Personen pro Offnungszeit im Durchschnitt: Freitag ist der Tag mit den meisten
Kunden.

Welche Menschen kommen?

Menschen aller Altersstufen und Gesellschaftsschichten

Was wird am meisten gebraucht?

Kleidung und Haushaltsartikel, modische, gute erhaltene Kleidung, Bettwasche, Geschirr

Wie viele Mitarbeiter/innen engagieren sich?
Je nach Wochentag unterschiedlich 3 — 4, insgesamt 20

Mit wie viel Zeit? Ca. 3 - 4 Stunden in der Woche
Mit welcher Motivation?

GUlnstige Waren anzubieten. MA: Die Arbeit ist sehr erfiillend und die positive Resonanz und
der gute Kontakt zur Kundschaft und den Kollegen ist meine Motivation. Es macht einfach
immer wieder Freude im Laden zu sein.
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Was macht die meiste Arbeit?

Die Ware durchzusehen, auf Brauchbarkeit zu sichten, zu sortieren und mit Preisen zu
versehen. Die Etiketten werden mit Datum versehen und nach 3 Monaten wird das, was
nicht verkauft wurde, aus dem Sortiment genommen.

Diese Kleidung wird dann gelagert, bis ein Auto der ,Fair-Wertung” die Sachen abholt. Pro
Kilo Kleidung wird ein Cent-Betrag bezahlt. , Fair-Wertung” sortiert die Ware, verteilt sie an
Second-Hand-Laden im Bundesgebiet; an Organisationen, die Kleidung in Entwicklungslander
an Laden zum Verkauf weitergeben und an andere Verwertungsfirmen (Recycling).

Ergdanzungen:

Verkaufsoffene Sonntage sind ein Segen fiir den Caritasladen in Ehs. Viele Menschen
kommen herein, schauen sich das Angebot an und kaufen etwas. (Im Okt. Wurden waren fir
650,- € verkauft).

Ohne Ehrenamtliche ware kein Caritasladen moglich.
Giabe es mehr Ehrenamtliche, kénnten die Offnungszeiten erweitert werden.
Der Laden wird von Vielen als ,,normales” Geschaft angesehen.

Die Mitarbeiterlnnen sind selbst Kundlnnen des Ladens.
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Antworten von Herrn Kluwig, Verantwortlicher fiir die Tafel Boppard

Welche Voraussetzungen miissen erfiillt sein, um einen Berechtigungsschein fiir die Tafel
zu bekommen?

Der Berechtigungsschein wird von uns erstellt fir Arbeitslosengeld 2 (Hartz IV) Bezieher,
Kleinrentenbezieher unter 800 EUR, Ehepaare unter 1000 EUR, Bezieher von Grundsicherung
und Asylbeihilfe, Fllichtlinge.

Seit wann gibt es die Tafel in Boppard?

Die Bopparder Tafel wurde am 17.04.2007 eroffnet

Wer zahlt die Raum-Miete?

Die Stadt Boppard tragt alle Unkosten

Wie groB ist das Einzugsgebiet der Tafel Boppard?

Das Einzugsgebiet ist die ganze Grofistadt Boppard und Rhens und Spay.
Was machen Menschen ohne Auto?

Sie kommen zu FuR, mit dem Fahrrad, mit dem Bus, mit der Bahn oder werden von Helfern
gebracht.

Wie sind die Offnungszeiten? Dienstags von 11:00 Uhr bis 13:30 Uhr
Wer kommt?

Im ersten Halbjahr 2018 kamen im Schnitt pro Woche zur Tafel in Boppard
74 Familien, das waren 162 Personen, 104 Erwachsene und 58 Kinder,
davon waren 8 Alleinerziehende, 19 Seniorenfamilien tGber 65 Jahre,

25 Familien Fliichtlinge.

Bis zum Jahre 2015 waren unsere Kunden zu 95%deutschstammig, ab 2015 kamen die
Flichtlinge dazu, ab diesem Zeitpunkt nahmen aber die Altkunden in der Zahl ab, so dass die
Gesamtzahl blieb.

Woher kommen die Lebensmittel?

Die Lebensmittel kommen von den Geschaften, zum Beispiel Lidl, Rewe, Aldi, Norma, den
Backereien, Privatpersonen, Vereinen, Firmen usw.

Reichen die Lebensmittel fiir alle?

Ob die Lebensmittel reichen ist ein groBer Begriff.

Wenn wir viel haben, geben wir viel aus, wenn wir wenig haben, geben wir wenig aus.

Wir von der Tafel sind keine Vollkostverpfleger, unser Losung ist: Keine Lebensmittel
vernichten sondern verwerten. Wir in Boppard haben aber sehr gute Spender, darum auch
viele Waren. Wir kdnnen unsere Kunden sehr gut und reichlich versorgen.
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Gibt es andere Dinge, auler Lebensmitteln?

Wir haben auch schon mehrmals Kleider, Waschmittel, Hygienesachen, Haushaltswaren,
Tiernahrung, Bicher.

Wie lauft ein , Tafel-Tag” ab?

Montags ab 8:00 Uhr fahren die Fahrer die Geschafte ab und bringen die Ware zur Tafel, wo
sie von unseren Frauen sortiert und tberprift werden.

Dienstags ist der gleiche Ablauf, muss aber bis 11:00 h erledigt sein, denn um 11:00 Uhr
fangt die Ausgabe an. Je zwei Frauen sind am Brotstand, zwei Frauen am Obst und Gemdise,
zwei Frauen an den Milch- Wurstprodukten, eine Frau an den weiteren Waren.

Alle Kunden haben eine Bezugsnummer, nach dieser Nummer ist der Zeiteinlass.

Die Frauen bedienen die Kunden, Selbstbedienen ist nicht zulassig. Wiinsche werden, wenn
moglich, erfillt.

Wie viele Mitarbeiter/innen gibt es?

Wir haben zur Zeit 10 Manner und 21 Frauen

Was motiviert die Mitarbeiter/innen?

Sie wollen sich in der Gesellschaft einbringen und helfen.

Wie viel Zeit bringen die Mitarbeiter/innen ein?

Alle Mitarbeiter/innen erbringen pro Woche zusammen ca. 100 Stunden.

Was wiinschen Sie sich als Verantwortliche von der Kirche?

Wir sind neutral, wir wiinschen keine Einmischung von Seiten anderer, wir sind keine
staatliche Stelle, wir wollen nur Menschen helfen, egal welche Hautfarbe, egal welche
Staatsangehorigkeit, wir sind konfessionsunabhéangig, wir sind parteiunabhangig.



Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Boppard | Anlagen

Anlage 13

Antworten von Frau Liibbert, Verantwortliche fiir die Tafel Emmelshausen

Welche Voraussetzungen miissen erfiillt sein, um einen Berechtigungsschein fiir die Tafel
zu bekommen?

Hartz IV ; kleine Rente (allein bis 750.- €; zu zweit 1050,- €), Arbeitslosengeld
Seit wann gibt es die Tafel in Emmelshausen? Seit 2006
Wer zahlt die Raum-Miete?

Die Tafel selbst; Rhein-Hunsriick-Kreis Tafel e.V.; die Finanzierung lauft (iber Spenden. Die
Tafel in Ehs ist eine von sechs Ausgabestellen im Rhein-Hunsriick-Kreis; es gibt ein Lager in
Kastellaun, aus dem zusatzlich langer haltbare Lebensmittel u.a. erganzt werden.

Wie groB ist das Einzugsgebiet der Tafel Emmelshausen? Verbandsgemeinde
Wer kommt?

Ganz unterschiedliche Menschen; querbeet

Was zahlen die Kunden? 1,-€

Woher kommen die Lebensmittel? Aus Discountern

Die Fahrer holen die Lebensmittel am Mittwochabend und Donnerstagmorgen 8:30 h in den
Geschaften ab.

Reichen die Lebensmittel fiir alle? Ja
Gibt es andere Dinge, auBBer Lebensmitteln? Immer mal wieder
Wie lauft ein , Tafel-Tag” ab?

Einkdaufe werden gebracht; ab 10.00 Uhr: Mitarbeiterinnen bereiten die Lebensmittel auf; ab
12:00 Uhr: BegriiBung der Kommenden, Verkauf bis 14:00 Uhr; anschliefend Aufrdumen,
Putzen .....

Die Kunden erhalten eine Uhrzeit, so dass jede/r mal friih und mal spat das Angebot nutzen
kann und so auch mal von den ,Sonderposten” profitiert.

Wie viele Mitarbeiter/innen gibt es?

40 — 50; die Fahrer sind meist Manner, die Frauen bereiten vor, sind im Verkauf und Putzen
anschlieBend die Raume; Gesundheitsamt — Auflagen.

Die Verantwortliche erstellt den Dienstplan der Mitarbeiter/innen und den Zeitplan fir die
Kunden. Sie kimmert sich um die Organisation.
Ilhr Mann teilt die Fahrer ein und legt die Routen fest.
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Was motiviert die Mitarbeiter/innen?
,Schwachen” helfen; sich fir andere einsetzen; etwas Sinnvolles tun im Ruhestand.
Wie viel Zeit bringen die Mitarbeiter/innen ein?

Dienst 1-2mal im Monat zwischen 10:00 — 15:00 Uhr; jeweils sieben Ehrenamtliche sind
donnerstags im Dienst.

Was geschieht mit dem, was ubrigbleibt?

Die Mitarbeiter/innen dirfen nicht fur sich selbst nehmen;
Die Reste gehen an Bauern bzw. Pferdehalter.

Was wiinschen Sie sich als Verantwortliche von der Kirche?
Spenden zur Kostendeckung der laufenden Kosten;

Idee: Artikel im Pfarrbrief mit Werbung um Mitarbeiterinnen
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‘ Antworten von Frau Terhag, Verantwortliche fir dieTafel St.Goar-Oberwesel

Seit wann gibt es die Tafel in Sankt-Goar/Oberwesel?
Die Tafel in Oberwesel gibt es seit dem 1.3.2007

Wer zahlt die Raum-Miete?
Die Raum-Miete zahlt die Tafel Rhein-Hunsriick e.V.

Wie groB3 ist das Einzugsgebiet?
Das Einzugsgebiet umfasst alle Ortschaften in der Verbandsgemeinde
Sankt-Goar/Oberwesel

Was machen die Menschen ohne Auto?

Menschen ohne Auto werden von Kunden mitgenommen, die tiber ein Auto verfiigen. Einige
kommen mit dem Fahrrad.

Wer keine Fahrgelegenheit hat, z.B. aus Sankt-Goar oder den umliegenden Dérfern,

kann den Tafelladen nicht aufsuchen .Die Fahrt mit der Bahn ist zu teuer und zu
umstandlich. Die Busverbindungen sind schlecht. Als die Flichtlingswelle 2015/2016 auf
ihrem H6hepunkt war, hat die Tafel Sankt Goar/Oberwesel einen privaten ehrenamtlichen
Fahrdienst organisiert, damit diese Menschen sich in der Tafel versorgen konnten.

Wann sind die Offnungszeiten?
Die Offnungszeiten in Oberwesel sind: jeden Donnerstag von 11:00 Uhr bis 13:00 Uhr

Wer kommt zur Tafel?

Zur Zeit ausschlie3lich Familien, die aus ihrem Heimatland geflohen sind.
Uberwiegend mit syrischer Staatsangehdrigkeit.

Es kommen wenig Alleinerziehende und einige Alleinlebende und Senioren.

Wie hoch ist der Anteil an Fluchtlingen?
Bis Fruhjahr 2018 waren 75% der Tafelkunden in Oberwesel Fluchtlinge. Mit Stand Oktober
2018 sind es nur noch knapp Uber 50%.

Hat sich der Kundenkreis seit Eroffnung verandert?

Als die Tafel in Oberwesel am 1.3.2007 offnete, war das zu Beginn der weltweiten
Wirtschaftskrise. In den folgenden Jahren bestand die Kundschaft Giberwiegend aus
deutschen Familien, alleinerziehenden Frauen und aus Menschen, die aus der ehemaligen
Sowijetunion Ubergesiedelt sind.

Ab Mitte 2014 bis zum Hohepunkt der Flichtlingsstrome im Jahr 2016 stieg die Kundenzahl
dramatisch an. Von da an war die Uberwiegende Zahl der Kunden Flichtlinge aus Syrien,
Afghanistan, Afrika, Iran Irak. Und da sie fast ausschlief3lich muslimischen Glaubens sind,
war das mit dem Ausgeben der Waren sehr schwierig. Sie waren sehr skeptische unseren
Lebensmitteln gegeniber. Viele davon waren ihnen véllig unbekannt und konnten nichts
damit anfangen .Hinzu kamen die Sprachbarrieren. In dieser Zeit stieRen die
Mitarbeiterinnen bei der wochentlichen Lebensmittelausgabe oft an ihre Grenzen. Zum
Gluck hat sich die Situation wieder entspannt.

Woher kommen die Lebensmittel?
Rewe Oberwesel, Lidl Oberwesel, Lidl Stromberg, Aldi Buchenau ,
Backereien in Boppard und Oberwesel.
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Dann haben wir ein Zentrallager in Kastellaun. Dort werden Gro3spenden von Firmen, z.B.
TK-Pizza, zentral angeliefert und an die einzelnen Tafeln verteilt.

Auch, besonders im Weihnachtsmonat, Spenden von Vereinen und Verbanden und den
Kirchen. Das sind dann haltbare Lebensmittel wie Mehl, Zucker, Ol etc.

Reichen die Lebensmittel fur alle?
Das ist von Woche zu Woche unterschiedlich. Je nachdem wie viel Ware wir bekommen.
Das ist mal mehr und mal weniger.

Gibt es andere Dinge aul3er Lebensmittel?
Ja, z.B. Waschpulver und Koérperpflegemittel.

Wie lauft ein Tafel-Tag ab?

Um 9:30 Uhr treffen die Helferinnen ein. In Oberwesel sind das 3 oder 4 Damen.

Dann wird die Ware sortiert und eingerdumt, die die Fahrer der Tafel zwischendurch
bringen. Aber bereits am Tag vorher, bei uns ist das der Mittwoch, erhalten wir schon Ware,
die an diesem Tag dann schon vorbereitet, d.h. sortiert und eingeraumt wird. Bis 11 Uhr
muss alles fertig sein, denn dann stehen bereits die ersten Kunden vor der Tr.

Wie viele Mitarbeiter/innen gibt es?

Zur Zeit sind es 47 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

19 davon sind als Fahrer tatig und 28 Frauen helfen in der Vorbereitung und in der
Lebensmittelausgabe.

Was motiviert die Mitarbeiter/innen?
In ihrer freien Zeit etwas Sinnvolles zu tun, d.h. in einer sozialen Einrichtung wie der Tafel,
zu helfen. Oft auch aus christlicher Uberzeugung, sprich N&chstenliebe.

Wie viel Zeit bringen die Mitarbeiter/innen ein?

Da in Oberwesel sehr viele Ehrenamtliche arbeiten, sind das im Schnitt 3 %2 Stunden im
Monat. Bei den Tafelverantwortlichen sind es ein paar Stunden mehr, da viele Dinge auch
organisiert werden mussen. Das geschieht am PC oder Telefon.

Was wiunschen Sie sich als Verantwortliche von der Kirche?

Die Tafel in Oberwesel wird sowohl von der katholischen als auch von der evangelischen
Kirchengemeinde immer wieder durch Spenden jeglicher Art unterstitzt. Von daher
bestehen eigentlich, von mir als Tafelverantwortliche, keine Winsche.

Judith Terhag,
Leiterin der Tafel Sankt-Goar Oberwesel



Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Boppard | Anlagen

Anlage 15

uaJloluas yone
9pUdYIIZJIBUIR||Y dUID
J34AS puadaimuagn
‘puis uayoy|a8 aip

(usuosiad OET "ed Jwesadsul)

‘weys3ulyonid se
G9 N wejualolusas 6T
"ZJdUuI3||e g uonep
Japub 89
auasyoemid 0T
uauosJad|azull z9T

‘ualjiwed ‘|yassne 1197z usaljlwed 0§ BMI3 Yd1|1usyd0\ = ualjlwed ¢/
‘usljiwey 193qJanb 8TOCTH'T IO S9N
00-€T - 00:TT ©q 00:vT - 00-¢T od 0€:€T-00-TT!d uayezs3unuyQ
uayjeydsuldwadiye4
1Y23|yds "qJansng ‘9auey) aulsy ley 1yoeuqasd

Jana1 nz 151 uyegq
pesiyed ‘gn4 nz

‘uuey|
usWwIWOY 1YdIu Jam ‘S1uSIMYIS

UJDJ|9H ‘UuJaNaJ1ag UOA UBPJIIM
uyeg Japo sng ‘pedsyed ‘gn4 nz

£0iny auyo
g|ey4agne UoA Uapuny| Uaydew sepn

‘u1ayass3ungdiyoalag

UDdUIS Ud}|eYJD pun UOIIBNYS J||31ZUBULS D4Y! USSD|DQ ‘JOA [94€] J3p 199 YDIS UI||91S USYISUSN 31d
23u1yon|4 ‘By1aqiAsy pun suniaydispunio
UOA Jaya1zag ‘(3 -‘0S0T S!q H9MZ nz -‘0G/ SIq ul3]||e) 2uady J93uluasd Hw Jaujuay ‘Jaduejdwi-A| zieH

EUBWIWOY| JJep J3\

suayy

[9SamuagQ-J1eon ‘1§ uasheysjpwwy Aeds
apuldwWadspueqian dpuldWa3dspueqtan pJieddog 1peis 191g93s3nzulj
A3 [94e SIaJY-onNISUNH-uldyy A9 [94e1 SI9UY-oNISUNH-uIdYY 1pe1s 1|Yez ua1soyuagaN || pun 1IN
¢9qedsny 91549 aIp Jem uuem
L0 ZJIN 'TO 90 924 '60 £04dv /T ‘|24 3P S3 3913 UUEM 1I3S
EECLEL o) uasneysjaww3 pieddog ul |9jel a1d

HunyNZ Jap 1a.1Jejd Jap ujaje] alp ue uadeld4 :SunpunyJ]




Anlage 15

"JwneJadula pun 1431140S PAIM
‘UjsWiWes Jaaye aIp alp ‘@Jep\

‘u19 uadiowselsiauuog
We pun puageydomnijn we
uaJepn d1p ujdwwes Jaiye4

*31S UdJIIMOS

pun uajndiagn usuuId}BGIeNIA
3Ip ‘|oRIWsuUaga]

JaJye4 a1p ujpwiwes Jyn 00:g qe

3e|-Jon-|9je]L

9339)4d49duQY| 4Nz [IMY

uaJjemsyeysney
Sunuyeuuai
[9134e2ud18AH

[91WYISEAN J9paIM |BW JaWWI [23HWYISeAN [911WISUDQIT J3gNE UDJBAN
uawii4
ualaJaoeg CIIEIETN
IPIV ‘usuosiadienld
P11 ‘ualauaxdeg
EYIEN] J23unodsig ‘apjJewdadns U3Jep\ BIp UBWIWOY JAYOAN
"g31|q |yeziwesay alp
SSepOs ‘e uapunyl|y Jap |yez alp
93ul1]3yan|4 % 0§ wyeu pjundiaz wasalp ge ‘nzep
‘8T0OC 42qOD|O puels 93u13yon|4 S1p uswe STOT ge
@3u1]yani4 % S ‘BluwBISYISINAP %G6 NZ USpUNY
:8T0¢ 4yelynu4 siq 9J9sun uaJjem GTOZ Jyer wnz sig 98u13ydn|4 younp uadunispuetapn
3-T ¢ uapuny| alp uajyezaq sepn




Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Boppard | Anlagen

Anlage 15

"903l|ualsydEN

:youds ‘Sungnaziaq

J9Y21]1S14Y2 She 140 uajay

Nz 3uniydlaul3 ua|eIzos J3uld ‘un}
1197 U314} 43P U] SI||OAUUIS SEMID

pueisayny

W1l un} S3||OAUUIS SEMID
UZ13SUId dJapue InJ YoIs
‘uay|ay uayoemyds

"uay|ay pun

1JeYyas||asan alp ul uagulquid yois
‘US1JOMIIA UIBPUOS

‘UayJaMBaMm YdIU [93HWISUIGDT

UOIEAIIOIN

"uagassne pun ua112J3qJOA
UaJepn d1p 3Ip ‘usnedd gzJlalyed
6T UOABp ‘JuUuBlA pun usneid /¢

1yonsasd
UspJam Y|A Sa1wesiaypunsan
sap uade|yny 1918 s3 05- OF

uanelq T¢ JoUuUe|N OT

11924NnZ J2USgJBUIA

slapue aYydoA\ NZ SYIOAA UOA

er

Japuads 91n3 uyas so 1q18
pJeddog ul ‘usdiossan yaiyoial
pun N3 uspuny| dIp USUUOY JIM

¢[911WsSUSgaT alp usydlay

"uapUNY| AP UBWWIOY| UUBQ "UIdS
119490 S3||e sShw Jyn 00:TT WnN
‘uaduliq

YoJnpuaydsimz Jaayed alp alp
‘1491340S 34BN\ 3P P4IM uue(q
"uaneJ{ -€ "uauudyaH

SIp YdIs Usyyadl Jyn Og:6 Wn

‘uuey uaJaiyjoud

[93]13JBJ9PUOS USP UOA [BW YdNne
pun 1s| uedp 1eds |ew pun ynJj
|ew Jopal ssep os ‘yazaqedsny
aUuI3 ualjeyJa uapuny aig
"323ndad pun jwnesagdjne

PJIM pUSSJDIYISUY "JNeNIDA

Jap yne| Jyn 00:¥T siq 31ynisaq
uspunjl sip uspJtam ayn 00-¢T qv
"}911949q4he

Jne)Jap wnzayn Ot qe

pun 1yoeiqad uaptam uasepp alq

RIS

1SYd118ow uspaam ayasunpn alq
“IYd1u s3 19138 Bunualpagisq|as
"SSe|uI3 4ap YyoIs

1J9824 yoeuep ‘usdwwnus3nzag
uagey usapuny alq

"UlJeN\ USJD1IDM UIP UB 3UID
pun uspnpoJdisinpn pun -yaiAl
UB [9MZ ‘DSNWID "N 3SqQO Ue |aMZ
10Jg We uaualpag usaneud 1omMz
‘aqedsny

alp uI3aq 4yn 00:TT WN

uaqo 3IM ‘|933WISUQga

JaJye4 a1p ujpwwes Jyn 00:g qe

3el-|ase1




Anlage 15

‘usshinzge Jepag 19q 3IS WN ‘USUUQY UDPIIM
Hyemagjne (|91wsuaga] aJ4eqijey Jo3ue| yone) uspuads wap ul ‘une(|aise)y ul Jo3eT uld }eydaiun “A'D |98 SIDJY-NONISUNH-UIBYY UIRJSA J9d

"aYIsun auldy yoljuasiy
"1Z3N1S493UN

My Jayd18af uapuads yaunp
J2P3IM JaWWI dpulaWaduayary

“Ad J3p UOA Yone S|e "yiey| Jap UOA

[YOMOS pJIM |[9SaMIDGQ [24e] 3Id

{ua1s0)y| uspuajne|

J9p Sunydaq Jnz uspuads
‘Jouquied

uap J3gN AYdNSIAUIGIeH A

19y 31uoyadnzianed

pun uoIssajuoy
‘49y3110ya3uesieels

‘3gJejiney Jaydom |eda

‘Ud}|aY U3YISUDIA JNU UD||OM JIM
{3]191S @Yd1|1EE1S BUIRY| PUIS JIM
{1249pue usuas uoAa Sunydsiwulgl
DUISY UBYISUNM ‘|BJIINBU PUIS JIAN

3241y 31p Ue 3YISUNM

J191jeyapJiasd
‘ulaneg ue uayag a1say alq

‘uswiyau
35q|9S SIYDIU UdKNP VIA 31d

$UD1S3Y W 1Y31Ydsag sepn

‘3suaig wi 8eissauuoq uapal puis
aYdIj3weualy3 uagals sjiamal
YN 00:ST - 00°0T

USYISIMZ uuep 3euoln wi

1sualq J94|3H 4/apaliey [eN Z-T

uapUNISSHIGIY
-U3Y20/\ 00T 3wesassul

puemjne}iaz




www.erkundung.bistum-trier.de

Q
-hPI’HH 'Fpn
B erkunden]




	Erkundungsbericht der Pfarrei der Zukunft Boppard
	Impressum

	Inhaltsübersicht

	1. Der Prozess der Erkundung
	A. Einleitung
	B. Der Erkundungsprozess in der Pfarrei der Zukunft Boppard
	Zeitliche Übersicht



	2. Zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse
	A. Thematisch
	B. Weitere Erfahrungen, Beobachtungen und Erkenntnisseim Prozess

	3. Kurzdokumentationen
	1 Verkehrswege in der Pfarrei der Zukunft Boppard
	2 Umfrage: Jugend und Kirche
	3 Jugend in Boppard
	4 Befragung von Katecheten zur Erstkommunionvorbereitung
	5 Caritasladen und Tafel
	6 Besuch des St. Peter Teams

	4. Anlagen
	01 Anlage zu Kurzdoku 1 | Wege in der PDZ Boppard
	02 Anlage zu Kurzdoku 2 | Jugend & Kirche – eine Umfrage
	03 Anlage zu Kurzdoku 2 | Umfrage „ Jugend & Kirche“
	04 Anlage zu Kurzdoku 3 | Dokumentation P4plusX in der Jugendbegegnungsstätte Boppard
	05 Anlage zu Kurzdoku 4 | Erkundung Pfarreiengemeinschaft Vorderhunsrück
	06 Anlage zu Kurzdoku 4 | Fragebogen Katechetinnen
	07 Anlage zu Kurzdoku 5 | Anschreiben Tafel und Caritasläden
	08 Anlage zu Kurzdoku 5 | Fragen an die Caritasläden
	09 Anlage zu Kurzdoku 5 | Fragen an die Tafel
	10 Anlage zu Kurzdoku 5 | Antworten Caritasladen Boppard
	11 Anlage zu Kurzdoku 5 | Antworten Caritasladen Ehs
	12 Anlage zu Kurzdoku 5 | Antworten Tafel Boppard
	13 Anlage zu Kurzdoku 5 | Antworten Tafel Emmelshausen
	14 Anlage zu Kurzdoku 5 | Antworten Tafel St. Goar-Oberwesel
	15 Anlage zu Kurzdoku 5 | Auswertung der Tafel-Befragung




